exienbing; pro Tmarkal MOL. 2.25, ins Ausland pro, 


Voß z It. 61 Bf. — Preis ber einzelnen Ninnmer 8 Kop. mit der 


weisser Saal! 


ſeilage Deo Jaße AEL 8.40, v. Halbiabr NEL. 4.20, u. Quartal MdL, 2.10, pro Woche 17 Kop. 


Arſchent woch entlic 12 Mar. — Der im Norns ut zahlende Abonnementäbetrag iſt nebſt Huſtrierter 
. 
Quartal 


bl. 5.40. Daſelbſt bei der 
iluſtr. Sonntags- Beilage 10 Rop. 


Abend⸗ Ausgabe. 


Nedaktion, Administration und Expedition Petrilauer · 
Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


Freitag, den (14.) 27. 


u. auf der Sgeip. Inſeratenſette 9 


Eingeſandte 


September 1912. 


Weisser Saal!! 


Inſerate koſten: Auf der 1. Seite pro 4. geſonltene Nonpa 
ob., für das Ausl. 70 Pf., rein. 
zelle oder beben Raum.  Inierate werden burch alle Annengen⸗ Bureau bes 
Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unbonortect 


u u. Mugl. argeponmeig 


Weisser Saal: 


2 . * 1 0 45 
2 Lotte Sarr o,, iie ber.norweg.Panlomimislin. 5g 
1 ‚La Sephora' lege . Woruster ne, Ait, | f, 
10 Uhr „Oarmencita se rute Guerrero. | Lene Neumann re 
a Geſucher ſämtlicher anderen Thealer haben Gelegenheit, nach deren Schluß noch einer Varietee-Vorſtellung beizuwohnen! | 
Vorſtellung. I — —— = — — = 


99 
Anker Programm! 
De 


Heute, Freitag, den 27. Septem 


ber zum letzten Mal, unter Anderem: 


ache Seelen“ 


Eine Tragödie aus dem Eheleben in? Akten in Ausf der beſtem italien. Schauspieler. 


Der allernenſte Boxkampf 


Eine prächtige Komödie in Ausf, 
der beſten amerik. Schauſpieler. 
Anſſer Programm! 


r Tumbor Mnjor Napoleon |. 


Ein Drama zu den Ereigniſſen des Jahres 1812. 


Orcheſter⸗ Konzert. 


je AU, 
7 60 a 3 Täglich Auftreten der großartigen 
2 ſpaniſchen 0 
3% geilen La belle Lucero 
2 Tänzerin + 
= 3 in ihren prächtigen Creationen. | 
Außerdem abwechllungsreiches, aus 24 
„ ar ummern beſtehendes Programm. 
— — 


Für den Herbst und Winter 
Neuheiten eingetroffen 


Hu 


Feste Preise, 


Witz & Sohn 


Truch- und Kord-Lager 


Petrikauer Strasse 8 89. 


11947 


Dr. Dessaue 


Konzertpianiſt 92 
Ewangelietaſtraße Nr. 5, 3. Etage. 
Ausbildung in höherem Klavierſplel nach 
modernen Brineiplen. 


Mode ⸗Salon 
M-me Irene 


Dzielna⸗Straße Nr. 1 u. 
Telephon 18.01. Telephon 18:01: P 


Dr. med. P. Langbard 


Zawadzka 10 
gew. Aitent der Berliner Kliniren. 
Spesinlarst für Kranſheiten der Harntene, Haut⸗, Haar⸗ 

und veheriſche Krankheiten. 

TTC 
mn $ „000° und „614°. Plurtiinkerfirchung 
Bel Eonoills, Beanhtuna Age Gier oe. Wire 
e 


S 


Hahnärztliches Kabinett 110485 
L. SLADKIN, S 


Ehem. Aſſiſtent de zahnärztlichen Iu- 
ſti tuts d. Hofzahnarſtes Engel in Berlin. 
Specialiſt für aahnärztli { . 
kronen, Brücken 115 i gabe en 
Gold» und Porzellan ⸗Plomben. Regulierung 
Wend on ie Sprechſtunden von 

tagen von 101 Sehe vommittane * 


Zahnarzt F. d. Borunska 


. zurückgekehrt 
Petrikauer- Strasse Mr. 47. 


Zahnarzt A. Teplitzki 


Hprechſtunden 
92 8. 


en 
Von der Reiſe zurück 


Stanislaw Do branicki 


vereid. Rechtsanwalt. 


Petrikauerſtraße Nr. 121. J. Stock. 


122%: 


Ss 


Auch uns 


Ir, bie in Valäften wohnen. 


Nordoſturale, 


W. Nuchlow erklärt in ſeinem Bericht, daß die 


S. f 
weitere Entwickelung von Bahnen von wirtschaftlicher | 
B g durch Pläne der Privatgeſellſchaften 
geſichert erſcheint, ſo daß die Krone keine 
Veranlaſſung ſieht, ſich daran zu beteiligen. Mo⸗ 
mentan befinden ſich 8099 Werſt Eiſenbahnen in 
Bau, die von Privatgeſellſchaften ausgeführt werden 


Hierzu treten noch über 2000 Werſt an Privatgeſell⸗ 
ſchaften konzeſſſonierter Bahnbauten, fo daß Rußlands 


zunehmen wird. Von den im Bau begriffenen Linien 
verdient die 597 Werft lange Bahnlinie Odeſſ 
Bachmatſch, die 365 Werft lange Bahn 
Arfamas, die 393 Werft lange Schwarzmeer⸗Kubanbahn 
und die 248 erſt lange Armawir — Tuapſelinie, 
ſowie eine Reihe für den Ural, Sibirien und den Kau⸗ 
kaſus beſtimmte Bahnen erwähnt zu werden, 

denen die Altai⸗, die Sſemiretſchje⸗, die Weſtural⸗, 
die Atſchinsk⸗, Munuſſinsk⸗ und 
Schwarzmeerbahn zu den bedentendſten gehören. 


die 
die 


An die Bauprojekte ſchließt ſich ein Entwurf zur 
Verſlärkung der Leiftungsfähigkeit der Kronsbahnen, 


eine Reform des allgemeinen ruſſiſchen Eiſenbahnregle⸗ 
ments und das Projekt eines Dienſtreglewents für die 
ruſſiſchen Eiſenbahnen. 

Die Zahl der ruſſiſchen Bahnbeamten beläuft ſich, 
abgeſehen von den Arbeitern, auf 420.000 Maun. Die 
dienſtliche Stellung dieſer Armee von Bahnbeamten iſt 
gegenwärlig einheitlich nicht reguliert worden. Die 
dienſtlichen Beſtimmungen finden im Reglement über 
den Zivildienft eine gewiſſe Regelung, während die 
meiſten Beſtimmungen in Form administrativer Zirkulare 
verſtreut find. Unter dieſen Umſtänden fehlt den 
ſtimmungen der einheitliche Charakter, deſſen Mangel 
ein Fehlen an Disziplin ſichtlich hervortreten läßt. Eine 
Pegelung dieſer Frage ift bereits im Jahre 1895 auf⸗ 
getaucht, hat aber bis ſetzt keine legislative Erledigung 


Und über Völker berelchen 
Die ie der fernen Künder Sch 
Der Meere Shife ener nennt, 
Woßl ift euch niandes Guck geworden 
Wobl ſproßt euch Ruhm und Macht und gell 
In einem ſeid ihr dach nicht, reicher a 
Auch uns ward Schu fees Gagnae zuteil! 


könnt, 
. 


11086 


Syrech eit: Bon 12 bis 1 Uhr und von 7 bis 8 Uhr. Dns rogramm des 


Miniſters der Mege- 
kommunikatian. 


Das Verkehrsminiſterium hat dem Vorſſtenden 
des Miniſtetrats W. K. Kakowzom das Programm 
feiner legislativen Entwürfe eingeteſcht, das, nach einem 
Referat des Herold aus der „Rfetſch,“ folgende zwei 
wichtige Entwürfe enthält: Die Anzarbeitung eines 
neuen Expropriatjonsgeſetzes und die Beendigung des 
Baues der Amurbahn⸗ 

Die Lage des Baues der Amurbahn wird von ©. 
W. Ruchlow in folgender Weiſe geſchildert: 

Dem Gange der Arbeiten nach erwies es ſich als 
möglich, ſchon am 1. Dezember 1910 den tempotſren 
Güterverkehr des Kopfendes auf einer Strecke von 183 
Werft zu eröffnen. Die Beendigung der Banarhbeſten 
auf der weſtlichen Strecke, die 597 Werft lang ift, ſoll 
zum Schluß des Jahres 1913 erfolgen, während die 
mittlere Strecke mit der Zweiglinſe nach Blagoweſch⸗ 


tſchensk in einer Ausdehnung von 1914 ſt gegen 
Ende des Jahres 1914 fe ebaut werden ſoll. Die 
Beendigung des Baues der öſtlichen Strecke, die 452 
Werft mißt, wird für das Jahr 1915 in Aus icht ges 
ſtellt, doch ſoll die Brücke über den Amur erſt 1916 
vollendet werden, ſo daß ſich der Verkehr an dieſer 
Stelle durch Umſteigen vollziehen wird. Mit dem 


nächſten Frühjahr ſoll der temporäre Verkehr auf der 
ganzen weſtlichen und mittleren Strecke ſowie auf der 
Zweigbahn nach Blagoweſchtſchensk mit Ausnahme des 
Verkehrs über die Seja erfolgen. Bis zur Beendigung 
des Brückenbaues über dieſen Fluß wird der Verkeht 
während der warmen Jahreszeit auf Schiffen und im 
Winter durch Fuhrwerke über das Eis aufrechterhalten 
werden. 

Sodann wird der Ban neuer Staatsbahnen in 
Ausſicht genommen. Hierbei wird die Bahn über den 
Bergrücken des Kaukaſus von der Station Karabulakſ⸗ 
kaja der Wladikawskasbahn bis zur Station Awtſchaly 
der Trauskaukaſiſchen Bahn in einer Länge von 180 
Werſt in erſter Reihe genannt. Hierauf folgt die 
Kiachtabahn, die ſich von der Station Kjachta in einer 
Länge von 124 Werſt hinziehen wird. Schließlich folgt 
auch noch der Entwurf der Kars⸗Sarykamyſchbahn von 
Sarykamyſch bis zur türkiſchen Grenze in einer Lünge 
von 37 Werft. Was die erſten beiden Linien betrifft, 
ſo wird an ihrer Abſtreckung gegenwärtig ſchon ge⸗ 
arbeitet, während das letzgenannte Projekt fertig zur 
Ausführung iſt. Ein Bahnprojekt, das wirtſchaftlich 
und finanziell gleich vorteilhaft wäre, iſt die 500 Werſt 
meſſende Bahnlinie Charkow —Cherſſon, die ein reiches 
und gutangebautes Gebiet durchſchneidet, das gegen⸗ 
wärtig von Kronsbahnen umgeben iſt. Ans dieſem 
Grunde müßte dieſe Bahnlinie von der Krone gebaut 


Cegieluiaua Nr. 79. Tel. Nr. 14. 


werden, um nicht zu viele den Staatsbahnen zuge hende 
Frachten zu verlieren. 


gefunden. Gegenwärtig hat das Verkehrsminiſterium im 
Verein mit den Vertretern der am Bahnbau intereſſierten 


Reſſorts einen neuen Dienſtuſtaw ausgearbeitet, der der 


vieren Reichsduma als beſondere Vorlage zugehen wird. 
Dieſes Projekt wird dem Miniſter noch im Laufe dieſes 
FJohres zur Begutachtung zugehen. 

| Unter den weiteren Entwürfen des Verkehrs⸗ 
miniſteriums wäre das Projekt einer Schleuſenanlegung 
im nördlichen Donez hervorzuheben, deſſen Verwicklichung 
5 Millionen Rbl. koſten wird. Sodann der wichtige 
Entwurf einer Schiffbarmachung der Stromſchnellen des 
Dnſepr, deren Verwirklichung 32 Millionen Rbl. erfor⸗ 
dern wird. Daran ſchließen ſich der Bau eines Kama — 
Iriyſch⸗ und eines Ob.—Feniſſei⸗Kauals, dem die A 
garbeltung eines Waſſerfallrechts und das Projekt eines 
Geſezes über die Dingung von Schiffsarbeitern und 


Flöſſern folgen. Die hieranf Bezug hadenden Beſtim⸗ 


\ mungen. entjtammen noch der Zeit des Leibeigenſchaft⸗ 
rechtl. Da die Zahl der Schiffsarbeiter und Flöſſer 
auf den Binnengewäſſern Rußlands 300,000 Mann 
beträgt, ſo ergibt ſich die dringende Notwendigkeit eines 
entſprechenden Geſetzes von ſelbſt. Ein diesbezüglicher 


Entwurf iſt vom Verkehrsminiſterium bereits ausgear⸗ 
0 


beitet worden und wird dem Miniſterrat im Laufe der 
nächſten Monate zur Begutachtung zugehen. 

| Von einer großen wirtſchaftlichen Bedeutung iſt die 
Ausarbeitung eines allgemeinen Planes zur Anlage von 
Chauſſeen, an dem es uns bisher fehlte. Die Ausfüh⸗ 
rung dieſes Projekts befindet ſich erſt im Werdezuſtande 
und Wird der Reichsduma nicht vor dem Jahre 1914 
zugehen. 

Bon den der dritten Reichsduma eingeſandten bis⸗ 
her aber nicht erledigten Entwürfen wären hauptſüchlich 
vier zu nennen: Ein Reformentwurf des Verkehrs⸗ 
ministeriums und feiner Behörden; ein Projekt der 
ſtaatlſchen Bahntraſſierungen, die dienstliche Penſionie⸗ 
rung der Bahnbeamten und ein allgemeines Geſetz für 
Binnenſchiffahrt und Flöſſung. 


Oerſterreichs unge- 
n ügende Flattenmacht. 


Bei den Verhandlungen des Heeresausſchuſſes der 
Oeſtetteichiſchen Delegation über das 
betonte, wie ein Telegramm aus Wien 


meldet, Ma⸗ 


vorgefeh, Erhöhung des Normalbundes nicht den 
Bedürfniſſen der Marineverwaltuvg entſpreche, insbe⸗ 
ſondete ſei der Pollen für Neubauten und Erſatzbau⸗ 
ten unzureichend. Der neue Dreadnought „Viribus 
Unitis“ habe ſeine Probefahrt vollſtändig befriedigend 
beftanden, der zweite Dreadnought „Tegetthoff“ werde 
vorausſichtlich im nächſten Frühjahr in das Geſchwader 
eingereiht werden. Ein drittes Schiff werde Mitte 
November von Stapel laufen können; ein viertes 
Schiff, das auf der Danubinswerft in Bau ſich befinde, 
werde im Juli nächſten Jahres von Stapel laufen, 
doch ſei die Einhaltung dieſes Termins fraglich. Bei 
den bei derſelben Firma in Bau befindlichen 6 Torpe⸗ 
dofahrzeugen ſei auch eine kleine Verſpätung binſicht⸗ 
lich des Stapellaufes zu verzeichnen. Der Marines 
kommandant ſchloß ſeine Ausführungen mit der Ex⸗ 
klärung, er erachte eine öſterreichiſch⸗ungariſche Flotte 


‚Mitte 


Bahnnetz in nächſter Zeit um 5525 Werft Cifenbahren | 


Ljuberzu —|1 


unter | jei 


Be⸗ 


Marinebudget 


rinekommandant Admiral Graf Montecuccoli, daß die 


für nötig, di 
Leider ſei man von 
In der, Debatte bem 
v. Eicha fiber die Verſchiebung der 


men 
werde, ſo würden ſich die 


as maritime Gleſchge 
0 Staaten ziemlich ſtabil habe 
werden können, ſchy ger geſtalten. 
dann auf die Debatte im engl Unterhanſe 


Balfours 
riffe, eine der 
Belt zu werden, als affenkun 
e für England die Au terhalt 
ſchaft, fo ſei für Defte ⸗Ungarn 
iſten und der ſeiner 
geradezu ein Lebensintereſſe ſeiner 
legierter Ritter v. lowſki erkl 


die 
S 


Ban 


einer Angriff ter 
Graf Latour hl di arine⸗ 
planes durch ein Floltengeſetz. Darauf wurde das 


Marinebudget angenommen und di zung geſchlaſſen. 


Die Verhandlungen des Heerezausſchuſſes der Un⸗ 
gariſchen Delegation über das Kriegsbudget leitete 
Reichskriegsminiſter v. Auffenberg mit einem lä 


Expoſe ein, in dem er betonte, daß die Kriegs 
unter Berückſichtigung der finanziellen 

keit die Bedürfniſſe der Staates geuau 
mit beiden Regierungen 


auf ein 
feſtgeſtelltes Programm bes 
schränkt habe. Mehrere Delegierte wünfchten Aufklärung 
über die Gerüchte zu erhalten, nach denen eine Neube⸗ 
waffnung der Artillerie beabſichtigt ſei. Der Kriegs⸗ 


vom Aus⸗ 
genommen 


miniſter gab daraufhin Aufklärungen, die 
ſchuß mit Befriedigung zur Kenntnis 
wurden. 


Ching. 

Peking, 27. September. (Spez) 
Der Kriegsmiſter hat lange mit den militäriſchen 
Beiräten des Kabinetts die mongoliſche Frage erwogen, 
infolge der zahlreichen Proteſtkundgebungen des Volkes 
gegen die Untätigkeit der Regierung und zugunſten einer 
Expedition, durch die die äußere Mongolei gezwungen 
werden ſollte, ihr Unabhängigkeitserklärung zu unter⸗ 
laſſen. Zwei Dingr ſind alſo zu verwirklichen, meinte 
der Miniſter. Erſtens müſſe man die Unabhängigkeſts⸗ 
erklärung der änßeren Mongolei unterdrücken, zweitens 
die äußere Mongolei dahin bringen, daß fie die chineſt⸗ 
ſchen Reformen anerkennt und ſich danach umgeſtal⸗ 
tet. Dafür find zwei Mittel anzuwenden möglich. 
Eine Armee hinſenden oder gut zureden. Die Abſen⸗ 
dung einer Armee begegnet großen Schwierigkeiten. 
Die Verkehrswege find ſchwierig, das Klima iſt, für 
den chineſiſchen Soldaten zu kalt und man muß die 
troſtloſe Gobiwüſte durchqueren, wo es kein, 


giebt. In der Mongolei ſelbſt ſind wenig Nahrungs 
mittel vorhanden, und man müßte dez halb Reis 
und Viehherden zun Ernährung der Soldaten mit⸗ 


nehmen, außerdem für alle das Waſſer durch die 
Geſetzt der Fall aber, daß es gelingt, eine Armee in 
der Mongolei zu ernähren. Dieſe Armee wird fid) 
leicht in den Beſitz der Hauptſtadt Urga ſetzen, aber 
wie wird man überall im Lande die Banden verfolgen; 
Die Rebellen werden zerſtreut bleiben, und dle chine⸗ 
ſiſche Armee wird allein die Hauptſtadt im Beſſtz bes 
halten. Dieſes Ergebnis wiegt nicht die von der Mes 
gierung gebrachten Opfer auf, 

Vor allem muß man die innere Mongolei vor 
jedem Angriff mit Gewalt ſchützen, und man muß mit 
der äußeren Mongolei und mit Rußland in Nuhe un⸗ 
terhandeln, wie die vorhandenen Schwierigkeiten zu be⸗ 
heben ſind. 


ſte. 


Hankau, 36. September. Hankan hat ſoehen, 
einen Verkehrsſtreik durchgemacht. Es gab dort früher 
800 Rikſchaführer, jetzt ſind es deren 2000. Dieſe 


2000 Menſchen verlangten eine Herabminderung des 
Mietspreiſes, dne ſie für ihr Gefährt zahlen. Sie zahlten 
bisher 800 Kupfercents pro Tag und baten, jetzt u. 
zahlen zu brauchen. Eine Abordnung von 100 Vehikelfft 
wurde von den Vermietern empfangen. 
die Bitte ab, und daraufhin wurde der f erklärt, 
gleichzeitig begann eine Jagd auf die Vehkelführer, die 
weiterarbeſteten. Die Reglerung intervenjerte, und die 


Rädelsführer wurden unter der Behr g verhaftet, 
die Arbeitsfreiheit angetaſtet zu hab Der Streit 


war damit beendet, aber er iſt intereſſant als Aus⸗ 


druck chineſiſcher Arbeiterfolidarität, 


Peking, 26. September. Die Ernennung des 
Miniſters des Innern zum Premier miniſter und die 
anderen Verſchiebn N m haben keinen 


run] 
Wechſel in der des Kabinetts gebracht. Alle 
Miniſter ſind Freunde ſchikafs, de ſſen Miniſterium 
homogen geblieben iſt. e Stellung des Prüfidenten 
iſt durch die ſeſtaltung eher noch beſeſtigt worden. 
Viel bemerkt n das Verhalten von Sunnatſen, der 


keine Gelegenheit vorübergehen läßt, in Interniewo 
Nuanſchikai als den Mann der ruhigen Fortentwicklung 
zu bezeichnen, wie ſie Ching brauche. 


Freitag, den (14.) 27. September 1912. 


New ⸗Aork, 26. September. (Spez.) In 
hieſigen Bankkreiſen herrſcht allgemeines Bedauern über 
das Scheitern der Anleiheverhandlungen der chineſiſchen 
Regierung mit der Sechsmächtegruppe. Man befürchtet 
daraus eine Schädigung der amerikaniſchen Handels⸗ 
intereſſen. Beſonderen Grund zu dieſen Befürchtungen 
glaubt der Stahltruſt zu haben. 

London, 26. September. Das Reuterſche Bureau 
meldet aus Wutſchang: In der Nacht haben außerhalb 
der Stadt lagernde Truppen ſich empört und die Stadt 
angegriffen, find aber von der Garnifon zurückgewieſen 
worden. 


Chronik und Lokales. 


Vor den Wablen. 


m. Kreierung der Wahlkommiſ⸗ 
fionen. Der Magiftrat beſchloß, die in Ausſicht ne» 
nommenen Mitglieder der Wahlkommiſſionen einzube⸗ 
rufen, um die letzteren endgültig zu konſtitujeren; anch 
müſſen die Wahlen der Vorſitzenden der Kommiſſionen 
und Subkommiſſionen vorgenommen werden. Am 
Montag um 12 Uhr verſammeln ſich im Magiſtrat die 
Kandidaten für die Kommiſſicnen der erſten 3 Bezirke, 
am Dienſtag um dieſelbe Zeit die vorausſichtlichen 
Mitglieder der übrigen 3 Kommiſſionen. 

* * 

Beantragung eines deut ſchen 
Kandidaten. Am 10. (28.) September hat der 
Vorſitzende des Zentralkomitees der Progreſſiſten J. N. 
Jefremow in Erfüllung des Auftrages des Petersburger 
Stadtkomitees dem Vizepräſidenten des Ausſchuſſes der 
Deutſchen Gruppe Baron Roſenberg den Antrag wegen 
Aufſtellung eines deutſchen Kandidaten für die erſte 
Kurie St. Petersburgs unterbreitet. Als die beiden 
anderen in Ausſicht genommenen Kandidaten des pro⸗ 
neeffiftifchen Blocks bezeichnete J. N. Jefremom die 
Herren Welichow und Baryſchnikow. 

5 * 


Ein gefälſchter Waßlaufruf. Der 
Sekretär dez Bureaus der Parlamentsfraktion des 
Oktoberverbandes J. Nikanorow teilt in einer Zuſchrift 
an die Nom. Pz. mit, daß die Verbandskanzlei ein 
Exemplar eires einigen Woloſtverwaltungen des Südens 
zu gegangenen Mahlaufrufs in Händen habe, der unter⸗ 
zeichnet ſei „St. Petersburg, den 9. Auguſt. Sſimeo⸗ 
no wſkajſa. 1. Vureau der Parlamentsſraktion des Ver⸗ 
bandes vom 17. Oktober. 1912.“ Nikanorom erklärt, 
die Bureaufanzlei habe bisher keinerlei Partelaufrufe 
w erſandt und der genannte Aufruf entſpreche inhaltlich 
nicht den Anſichten und dem Programm des Oktober⸗ 
v erhandes. Sein Stil deute ſowohl in polftiſcher als 
a uch grammatikaliſcher Hinſicht auf große Unbildung, 
und ſei entweder ein naſver Verſuch, ſich mit dem 
Namen des Oktoberverbandes zu decken oder eine grobe 
Myſtifikation und ein kläglicher hinterliſtiger Wahlkniff. 


Vorwahlverſammlungen. Allenthal⸗ 
ben finden ſchon, trotz der im Wege ſtehenden Schwle⸗ 
rigkeiten, Borwahlverfammlungen der fortſchrittlichen 
Partei ſtatt. In Saratow trat der jehige k.⸗d. 
Dumaabgeordnete Dobrowolski auf, und legte ſein 
Programm dar, wobei es zu Kollſſtonen mit dem 
Priſtaw kam; auf Verfügung des Gouverneurs wurde 
Zeitungskorreſpondenten der Eintritt in die Verſamm⸗ 
jung geſtattet. In Stawropol dagegen ift man 
anderer Meinung über die Zuläſſigkeit der Preſſe. Die 
„Warſch. Wed.“ berſchten über dieſes Thema: Wäh⸗ 
rend der hier ſtattgefundenen Vorwahlverſammlung 
wollten mehrere Berichterſtatter in den Saal eintreten. 
Als der Priſtaw fie anhielt, erklärten fie ihm, fie hätten 
dag Recht, der Verſammlung beizuwohnen. Der Priſtaw 
gab den Journaliſten aber folgende charakteriſtiſche Ant⸗ 
wort: „Wir richten uns nicht nach dem Geſetz. Für 
ung ift es bloß wichtig, die Anordnungen der Obrigkeit 
auszuführen.“ — Aus Dwin sk berichtet die „Ruſſk. 
Sl.,“ daß es dem fortſchrittlichen Wählern jetzt endlich 
gelungen ift, die Erlaubnis zu einer Wahlverſammlung 
zu erlangen, nachdem eine ganze Reihe von rechten 
Verſammlun gen ungeſtört verlaufen war. 


Das regſte Intereſſe an den Wah⸗ 
Tem hat wohl Riga bekundet. Während in Peters⸗ 
burg im ganzen gegen 420 Mohnungeinhaber, die feine 
Mieteſteuer zahlen, um Aufnahme in die Wählerliſten 
nachgeſucht haben, gehören in Riga zu dieſer Kategorie 
gegen 2500, d. h. gegen 14 Prozent aller Wähler. 
Das ift unzweifelhaft demokratiſches Element, haupt⸗ 
ſüchlich Arbeiter, Es war natürlich nicht wenig Energie 
dazu nötig, ſchreibt die „Rletſch,“ um ſolch eine ſtatt⸗ 
liche Maſſe demokratiſcher Wähler heranzuziehen. Eine 
ganze Reihe fortſchrittlicher lettiſcher Advokaten erteilte 
ſchon ſeit Anfang des Sommers unentgeltliche Aus⸗ 
kunft in Wahlangelegenheiten; dle lettiſchen Zeſtungen 
verteilten in gewaltigen Maſſen die nötigen Formulare. 
Als die Polizei begann, Schwierſgleiten zu machen und 
die höheren Behörden dazu ein Auge zudrückten, wur⸗ 
den an den Minifter des Junern gleichzeitig gegen 200 


Beſchwerden abgeſandt, und in einigen Fabriken wurde 
als Proteſt ein eintägiger Ausſtand erklärt. Danach 


verfügte der Gouverneur, die nötigen Beſcheinigungen 
unbehindert auszuſtellen. 

Kirchenkonzert. Die geſtern Abend ſtatt⸗ 
gehabte Probe der Orgel in der St. Stanislaw Koſtka⸗ 
Kirche geſtaltete ſich zu einem erhebenden, weihevollen 


Kirchenkonzert, deſſen Mittelpunkt die Vorträge 
des Profeſſors des Warſchauer Konſervatoriums 
Surzynski und des Profeſſors St. Bar⸗ 


cemwicz bildeten. Schon lange vor der zum Beginn 
des Konzerts angeſetzten Stunde war das große hell⸗ 
erleuchtete Gotteshaus mit einem ſehr eleganten, faſhio⸗ 
nablen Publikum gefüllt. Unter den Erſchienenen ſahen wir 
Seine Excellenz Eduard Hecbft und Gemahlin, 
Frau Baronin Julius Heinzel, Heinrich Herrn 
Grohmann und Gattin, eine zahlreiche Geiſtlichkeit, 
die Stifterin der Orgel Frl. Anna Lißner ſowie 
zahlreiche Vertreter der beſten Lodzer Geſellſchaftskreiſe. 
Eg herrſchte eine feierliche erwartüngsvolle Stimmung. 
Wenige Minuten nach 7 Uhr ertönte das gigantiſche 
Inſtrument und füllte die weiten Hallen der Kirche 
mit ſeinen melodiſchen Akkorden an. Profeſſor 
Surzyn ski ſpielte Toccafa und Fuge von Bach; 
es waren herrliche Töne, die die harmoniſch ausklingenden 
Formen des einfachen und doppelten Kontrapunkte s 
annahmen, Profeſſor Surzynski beherrſchte meiſterhaft 
das gewaltige Inſtrument, wobei er ſich auch gleichzeitig 
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als glänzender Komporift zu erkennen gab. Er ſpielte 
feine prächtigen Variationen über das Thema „Heiliner 
Gott“, dann im zweiten Teile das ſtimmungsvolle 
Paſtorale und Finale von Guflmant und zum Schluß 
feine eigenen Impraviſationen. Das Orgelſpiel erfor⸗ 
dert bekanntlich ein eigenes ſpezielles Studium, denn 
der Orgelſpieler muß während des Vortrages von 
einem Manual zum anderen übergehen; ſpielt er mit 
den Füßen den Baß im Pedal, mit der linken Hond 
auf dem einen Manual die Begleitung mit der rechten 
Hand auf dem anderen Manual die Melodie, ſo ſpielt 
er ein Drgeltrio, Es werden dadurch fo hohe muſtka⸗ 
liſche ſtimmungsvolle Effekte erzielt, wie fie von einer 
Perſon auf anderen Inſtrumenten auch nicht an⸗ 
nähernd erreicht werden können. Prof. Surzynski 
verſteht es glänzend, den polyphonen Orgel⸗ 
ſtil auszubauen, indem er in feinen Impro⸗ 
viſationen dem Thema reichere Durchführungen 
verleiht und dieſe nach fünſtleriſchen Prinzipien zu 
gruppieren verſteht. Dadurch erhalten ſeine Kompo⸗ 
fitionen, Phantaſien und Orgeltoccgten eine größere 
und einheitliche Entfaltung. Es war ein feltener 
hoher Kunſigenuß, den uns Herr Surzynski mit feinen 
Vorträgen auf der Orgel bereitete, die ſich als ein 
wertvolles Inſtrument bewährte, das ſeinem Erbauer 
alle Ehre macht. 

Einen weiteren künſtleriſchen Genuß bot Pros 
feſſor Stanislaw Barcewiez, der feiner 
Violine eine Fülle märchenhaft ſchöner Weiſen entlockte. 
Edel und rein floſſen die Töne in dem weiten Kirchen⸗ 
ſchiff dahin und erquickten die Herzen der großen, 
lauſchenden Zuhörerſchaar. Er ſpielte eine Arie von 
Bach, das Largo von Händel und Andante religiofo 
von Thome. Die begeiſterte Zuhörerſchaar hätte in 
Tante, dankerfüllte Beifallsbezeugungen ausbrechen mögen, 
aber die Heiligkeit des Ortes hielt ſie einmütig vor 
dieſer geräuſchvollen Art der Dankbarkeits⸗Bezeugung 
zu ück und fo mußte diesmal der große Meiiter 
des Piolinſpiels auf den üblichen Beſfall 
verzichten, den er ſonſt gewohnt iſt, zu empfangen da⸗ 
für konnte er aber die Gewißheit mitnehmen, daß 
Alle, die ſeinem Spiele lauſchten, ihm dafür im 
Innerſten ihres Herzens dankbar ſind. An dem Konzerte 
beteiligten ſich noch die Lodzer Chöre: der Cäcilienchor 
der Heil, Kreuzkirche, der Chor der Heil. Joſefskieche 
und der Chor der Marſe⸗Himmelfahrtskirche. 

5 . 


Eine Wiederholung des geſtrigen Konzerts findet 


morgen Abend ftatt, woran ſich gleichzeitig die Ein⸗ 
weihung der Orgel anſchließen wird. 
Nekrolog. Im Alter non 74 Jahren ift 


geſtern Abend einer unſerer älteſten Mitbürger, der 
Kaufmann Herr Albert Krauß heimgegangen. 
Der Verewigte kam vor 42 Jahren als Vertreter der 
bekannten engliſchen Firma John Sumner u. Co. nach 
Lodz, übernahm Anfang der ſiebziger Jahre im Verein 
mit Herrn Carl Hemſalech die au der Karlſtraße be⸗ 
legene Baumwollſpinnerei und gründete nach Auflöſung 
der Firm in Lodz ein Agenturgeſchäft, das ſich vor⸗ 


nehmlich mit dem Vertrieb von Maſchinen für die 
Textilinduſtrie befaßſe. Da Albert Krauß 
Fachmann in der Maſchinenbranche war und feine 


Kunden ſtets gewiſſenhaft beriet, ſo zählte er bald die 
größten Induſtriellen zu ſeinen Abnehmern und war 
in ihren Kreiſen allgemein geſchätzt. Stets um das 
Wohl der Seinen beſorgt, war Albert Krauß 
trotz ſeines hohen Alters unermüdlich tätig und ging 
bis kurz vor ſeinem Scheiden eifrig ſeinen Geſchäften 
nach. Der Tod hat nun feiner raftlofen und mühe⸗ 
vollen Tätigkeit ein Ziel geſetzt und die Seinen werden 
ihm ein unvergängliches dankendes Andenken bewahren. 
Er ruhe in Frieden. 

m. Jahlungseinſtellung. Die bekannte Mos⸗ 
kauer Mannfakturwarenfirma Sosno hat ihre Zahlun⸗ 
gen eingeſtellt. Die Paſſiva betragen mehrere Hundert⸗ 
tauſend Rubel. Auch Lodzer Fabrikanten ſind hier 
ſtark engagiert. 

* Mom Blumentage zugunſten der Un⸗ 
falleettungsitation. Zum Schaufenſterwettbewerb 
haben ſich bis Mittwoch folgende Firmen gemeldet: 
Maifon Margot, Heinrich Schwalbe, L. Icekſohn u. Co., 
Konditorei Roszkoweki, Joſef Storch, Hugo Grams, P. 
Seſdler, O. Tauchert, J. Cetylowiez (Wäſcherei), R. 
Erdmann, Gebetner u. Wolf, G. van de Weg (Blu⸗ 
mengeſchäft), Emil Schmechel, Skorochod (Petersb. 
Schußwarengeſchäft), Bar „Empire“, J. Woloki, K. 
Schefner. Nachſtehende Firmen werden zwar 
nicht an dem Wettbewerbe teilnehmen, doch ihre Maga⸗ 
zine dekorieren: Pluton, J. M. Lipinski, Bar A In 
Hawelka, Joſef Fraget, A. Böhme (vorm. Zilke), Ch. 
Roſenberg, B. Roſenberg, B. S. Roſenberg, Gebr. 
Rappoport, T. Friſch. — Die erſte Sitzung der Jury 
des Schaufenſterwettbewerbs wird am Sonnabend, um 
7 Uhr abends, im oberen Saale der Bar „Louvre“ 
ſtattfinden. Auch diejenigen Perſonen, die am ſchönſten 
mit Blumen geſchmückt fein werden, erhalten Preiſe. 
Sie können ſich am Sountag, um 3 Uhr nachmit⸗ 
tags, im oberen Lokale der Bar „Lonvre“ wo 
die Jury tagen wird, melden. — Diejerigen Perfonen, 
welch im 7. Bezirk (Andrzeſa, Petrikauer⸗ bis zur 
Genielnionaftrafe) am Blumenverkauf teilnehmen wol⸗ 
len, werden gebeten, ſich im Lokale des Handwerker⸗ 
Mube, Wulczanska 23, von 7—8 Uhr abends 
ſowie bei Dr. Tereszkowicz, Widzeweka 40 und Fran 
Dr. Kantor, Poludniowaſtr. 3, zu melden. — Spen⸗ 
den find bereit im größerer Anzahl eingegangen, u. g. 
von der Akt. Gef, L. Geyer — 500 Rbl., von der 
Akt. Gef. K. Bennich — 100 Rbl., von der Akt.⸗Geſ. 
Kru che und Ender — 100 Rbl., von der Firma 
Hirſchberg und Wilezynski — 100 Rbl. — Am Blu⸗ 
mentage wird auch der von dem hieſigen Bürger Herrn 
David Tempel geſpendete Auto⸗Nettungswagen in der 
Stadt kurſieren. Der Wagen, der entſprechend de⸗ 
korjert ſein wird, trifft morgen hier ein. Er beſitzt 
36 hp und kann außer dem Sanitätsperſonal 2 Kranke 
zu gleicher Zeit aufnehmen. 

Zu Gunſten der Unfall 
hatten die untengenannten edlen Bürger unſerer Stadt 
die Güte, den Leſterinnen des 5. Bezirks Frau Paſtor 
W. Gerhardt, Frau E. Hille und Frau M. Schubert 
folgende Beiträge zu ſpenden: Herren: Goldblau 10 
Abl., G. R. Biedermann 3 Rbl., Fr. O. Sanne 3 
Mil, D. Gelbard 1 Rbl., B. Ab 1 Rbl., Gebr. 
Döring 10 Rbl., L. Toepfer 15 Rbl., F. Abel 10 Rbl., 
L. Caſſella 5 Rbl., T. Tietzen 10 Rbl., L. Günther 
5 Rbl., J. Tuszunski und M. Jakubowicz 2 Rbl., 
L. K. Triebe 1 Rbl., H. Wyß 3 Rbl., N. Richter 
1 Rbl., F. Burgmann 2 Rbl., Szmidt 1 Rbl., Kalle 


Nettungsſtation 


u. Co. 10 Rbl., W, Beeck 5 Rbl., L. Beutner 1 Rbl., 


Akt.⸗Geſ. Martens und Daab 25 Mb, B. Thiele 
IR, H. Stein 3 NH, A. Pröhl 3 Rbl., 
50 Kop. R. Schultz 6 Rbl., J. Wofdyslamski 2 Röl., 
Ferd. Schmidt u. Sohn 5 Rbl., Müller u. Seidel 5 
NEL, E. Wicke 25 Rbl., Schapiro 1 Rbl., O. Eſtein 
13 Rbl., Warrikoff 5 Rbl., Lamenski Zbigniew 2 Rbl., 
Gebr. Borkowski 10 Rbl., O. Teſchich 5 Rbl., Schind⸗ 
lauer 3 Rbl., Dr. J. Sachs 15 Rbl., L. Spfeß 
und Sohn 5 Rhl., J. Cohn 3 Rbl., Ch. Fellmann 
3 Rbl., Heidrich 2 Rbl., P. Ignatowicz 3 MEl,, 
A. Wuttke 10 Rbl., M. L. Bet 5 MDL, 
F. Urbanowiez 1 Röbl., J. Grzegorzewski 3 NE, 
J. Ostrowski 1 NEL, Paul Wollmann 1 Rbl., K. Ja⸗ 
rocinska 1 NEL, J. Wojdyslawski 3 Rbl., C. Lewin 
2 Rbl., L. Romann 3 Rbl., L. Zak en Co. 3 Nbl., 
John M. Sumner 5 RE, O. Eberhardt 2 Rbl., 
A. Jariſch 3 Rbl., Steinſchneider u. Immiſch 10 Rhl., 
Samfon Perla 2 Rbl., C. W. Hartmann 2 Rbl., 
J. Schier 2 Rbl., A. Grubka 1 Rbl., 3. Geßler 1 Rbl., 
E. Freigang 2 NOT, Pruß 1 Rbl., O. Teuſub 1 Rbl., 
E. Bartuszek 1 Rbl., A. Horak 3 Rhl., J. Weikert 
3 Rbl., J. Stuezynski 3 Röl., „La Czenſtochovlenne“ 
15 Rbl., K. Klein 1 Rbl., Dr. Trenkler 2 Röl., 
G. A. Sehaftian 10 Rh, Bezkupska 1 Rbl., A. Böhme 
3 Rbl., F. Friſch 3 Rhl., L. Scholle 3 Rbl., Manda 


50 Kop., Krzeminska 55 Kop., N. N. 25 Kop., 
G. Ryszak 3 Rbl., Meyer 1 Rbl. 
Den freundlichen Spendern ſpricht hiermit den 


herzlichſten Dank aus 
Das Komitee des Blumentages 
zu Gunſten der Unfall⸗Rettungsſtatlon. 

Vom Polniſchen Verein zur Fürſorge 
für Kinder, Abteilung Lodz, wird, wir wie erfahren, 
in Kürze, um die Wiſſenſchaft auf dem Gebiete der 
Erforſchung der geiſtigen und phyſiſchen Entwickelung 
zu verbreiten, eine Reihe öffentlicher Vorleſungen veranſtal⸗ 
ten, zu welchen die hervorragendſten Forſcher und Pä⸗ 
dagogen aus Warſchau und Krakau herangezogen wur⸗ 
den. Der erſte der Prälegenten wird Dr. Henryk 
Rigier aus Warſchau fein, der über höchſt aktuelle 
Fragen ſprechen wird u. zw.: Ueber das unentwickelte 
Kind und über das anormale d.“ Wir werden nicht 
verfehlen den Tag, an welchem die Vorleſung ſtattfin⸗ 
den wird, noch beſonderg bekannt zugeben. 
Bilderausſtellung. Ein Kreis von Lodzer 
Künſtlern, u. z. die Herren Ende, Pietkjewicz, Przy⸗ 
bylski, Leman, Radwanski und Szczuglinski organiſieren 
hier eine Bilderausſtelluug, die in nächſter Zeit eröffnet 
werden ſoll und an welcher hervorragende zeitgenöſſiſche 
Maler beteiligt fein werden. Die Aucsſtellungsſäle er⸗ 
halten eine ſpezielle Dekoratiun und werden möbliert 
ſein, ſo daß ſie den Eindruck ſtilvoll eingerichteter be⸗ 
wohnter Salons machen werden. Die Räume werden 
am Abend durch Reflektoren beleuchtet ſein, welche ein 
dem Tageslicht ähnliches Licht ſchaffen, ſo daß die 
Bilder an Farbenſpiel auch abends nichts einbüßen. 

Von der Esperanto⸗Geſellſchaft. Am 
Sonntag, den 29. d. M., um 4 Uhr nachmittags Tine 
det im Vereinslokale des Polniſchen Esperanto⸗Vereins, 
Nawrotſtraße Nr. 23 die jährliche Generalverſammlung 
ſtatt. Der Verſammlung geht ein Referat über den 
8. internationalen Esperanto⸗Kongreß in Krakau voraus. 
Das Referat hält Dr. A. Goldenberg. 

8. Die Tätigkeit der Leih⸗ und Spar⸗ 
kaſſen. In der letzten Zeit iſt über das Bedürfnis 
der Gründung don Leih: und Sparkaſſen, die den 
kleineren Handwerkern, Landwirten und Induſtriellen 
Kredit zu gewähren vermögen, viel geſprochen und ge⸗ 
ſchrieben worden. Die bisher über die bereits beſtehen⸗ 
den Leih⸗ und Sparkaſſen veröffentlichten Daten, waren 
jedoch meiſt oberflächlicher Natur, fo daß man ſich fein 
genanes Bild davon machen konnte, wie es eigentlich 
bei uns um die Angelegenheit des ſogenannten Kredits 
beſtellt iſt. Imfolgedeffen kann es nur freudig begrüßt 
werden, daß gegenwärtig ein diesbezügliches Material in 
der Form der Halbjahresberichte vorliegt, welche von 
ſämtlichen Leih⸗ und Sparkaſſen des Gouvernements 
der zuſtändigen Behörde eingereicht werden mußten. 
Danach befanden ſich im Gouvernement Petrikau am 
1. Januar a. St. dieſes Jahres 67 Leih⸗ und Spar⸗ 
kaſſen mit einem Kapital von 33 205 520 Mbl. 20 Kop. 
Die Anteile der Mitglieder beliefen ſich auf 8 868 455 
Rbl. 38 Kop., die Reſervekapitalien auf 153 270 Mol, 
10 Kop., die beſonderen Kapitalien auf 76 079 Röl. 
951/, Kop., die Einlagen auf 11 440 560 Rbl. 45 Kop. 
und die vorübergehend deponierten Summen auf 
231 124 Rbl. 7½ Kop. Am 1. Juli dagegen bes 
trugen die Einlagen 3 759 958 Rbl. 2 Kop., die Mer 
ſervekapitalien 176 736 Rbl. 96 Kop., die befonderen 
Kavitalien 93 356 Rbl. 34½ Kop., die Einlagen 
12 462 407 Röbl. 88 Kop. An barem Gelde befanden 
ſich in den Kaſſen am 1. Januar 143 433 Mbl, 
11 Kop., am 1. Juli aber 186 406 Rbl. 72 Kop. 
Am 1. Januar wurden 59 319 Mitglieder gezählt, von 
denen 16 109 188 Rbl. zu bezahlen waren. am 1. Juli 
aber 68 674 Mitglieder, die den Kaſſen 18 731 896 Nhl. 
79 Kop. ſchuldeten. Gegen Verpfändung von Acker⸗ 
baugeräten wurden Darlehen in der Höhe von 9470 
bl. erteilt, gegen Handwerkergeräte auf die Sum me 
von 13 220 Rbl. und gegen Hausgeräte auf die 
Summe von 12843 Rbl. 21 Kop. Am 1. Juli ber 
ſaßen fie 23 Aktien der Kooporativ⸗Bank im Nominal⸗ 
werte von 7800 Rbl., 176 Stück Papiere der Staats⸗ 
rente auf die Summe von 82 700 Röbl., 4 prozentige 
Pfandbriefe der Bauernbank 6 Stück auf die 
Summe von 3250 Rbl., 30 Stick 5 prozentige Pfand⸗ 
briefe derſelben Bank auf 14 000 Rbl., Pfandbriefe auf 
10.000 Rbl., Pfandbriefe der Landſchaftsbank 11 Stück 
auf 2600 Rbl., 3 J 21 Stück auf 14 500 Rbl., 5 pro- 
zentige der inneren Staatsanleihe vom Jahre 1905 in 
einer Anzahl von 56 Stück auf 27 100 Rbl., vom 
Jahre 1906 — 89 Stück auf 30 937 Rbl. 50 Kop., 
vom Jahre 1908 — 30 Stück auf 7400 Rbl., 4 pro⸗ 
zentige Papiere dieſer Auleihe 10 Stück auf 500 Rbl. 
und 5 zu 50 Rbl. — 250 Rbl. Insgeſamt beſaßen 
ſie 458 Stück verſchiedener zinstragender Papiere im 
Nominalwerte von 200 937 Rbl. 50 Kop., gekauft für 
die Summe von 188 405 Rbl. 38 Kop. Dieſe Ziffern 
ſprechen für ſich ſelbſt und legen einen Beweis davon 
ab, melden Nutzen die Leih⸗ und Sparkaſſen im Gou⸗ 
vernement Petrikau der Bevölkerung bringen. 

Eingeſandt. Proteſt. Die Endesunter⸗ 
zeichneten, welche vom Komitee der Gewerbes und 
Induſtrieansſtellung in Lodz als Experten zur Beurtei⸗ 
lung des künſtleriſchen Teils derſelben aufgefordert 
waren, erklären hierdurch: Nach eingehender Betrachtung 
der Exponate und erſchöpfender Diskuſſion auf der 
Juryſitzung, welche in Auweſenheit des Mitgliedes der 
Ausſtellungskommiſſion Herrn Rymkowski ſtattfand, 
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beſchloſſen wir, indem wir unſer Urteil begründeten, 
Herrn Czaplinski, dem Schöpfer der Fiaur 
des Arbefters und einer Reihe anderer ins Gebiet der 
Kunſt gehöriger Arbeiten, einen „ſpezſellen Dank“ für 
Verſchönerung und Dekoration der Ausſteflung aus⸗ 
zuſprechen. Das Komitee hat jedoch eigenmächtig 
dieſen Beſchluß aus dem Protokoll geſtrichen und die 
„ Dankſagung⸗ durch die große goldene Medaille erſetzt, 
was wir als eine Handlung bezeichnen, welche der 
Ethik und den elementarſten Prinzipien des Anſtandes 
durchaus widerſpricht. 5 

Gez. Henryk Szeppglinski, Mac Przybylsti, 
Prof. Jerzy Leman, Prof. Ryszard Radwanski. 

* Gerichtliches In der 2. Keimjinalabteilung 

des Petrikaner Beirksgerichtes wurde geſtern der Prozeß 
gegen den Kommis der Fabrik Fichte, Mayer, fomie 
zegen Dymant, Edelmann, Farber, Herſch und Majer 
Mintz und Weichſelſſſch verhandelt. Nach der Anklage 
hatte der in der fürberei Fiebig angeſtellte Mayer 
ſyſtematiſch ſich Garapick hen angeeignet, während er 
dieſe aus verſchiedenen Fabrifen abholte, um fie in die 
Rürberei zu bringen. Diefe geſtohlenen Garne kaufte 
Dymant auf und verkaufte fie dann an verſchiedene 
Perſonen. Mayer war ind Ausland geflohen und war 
ein Jahr lang uuaufffindbor. Er kehrte aber dann wieder 
nach Lodz zuriick und ſtellte ſich ſelbſt den Behörden. 
Vor Gericht bekannte er ſich ſchuldig und bat um eine 
milde Strafe. Dymant leugnete feine Schuld und er⸗ 
klärte, daß er als Strumpfwirker und Händler häufig 
Garne kaufen müſſe, jo daß es ganz natürlich fei, daß 
er auch bei Mayer Garne kaufte, da er ihm ſchon lange 
kaunte und nicht vorausſehen konnte, daß das Garn ge⸗ 
ſtohlen ſei. Ebenſo leugneten alle übrigen Angeklagten 
ihre Schuld. Als Verteidiger fungierten für Mayer — 
Rechtsanwalt Aſkanaſy, während die Zivilforderung 
des geſchädigten Färbereibeſitzers Rechtganwalt Kru⸗ 
kowski vertrat. Ferner perteidigten die Rechtsanwälte: 
Chondzynski — den Dymant, A. Uger — den Herſch 
Ming und Farber, Abramowſez — den Majer Minß, 
Wyganowski — den Edelmann und Lauski — den 
Weichſelfiſch. Es wurden 25 Zeugen vernommen, To 
daß der Prozeß ſehr lange dauerte. Das Gericht verur⸗ 
teilte den Angeklagten Mayer zu 8 Monaten Gefängnio, 
die durch Unterſuchungshaft verbüßt angeſehen 
und er daher auf freien Fuß geſetzt wurde. Dymant! 
wurde zu 2 Monaten Arreſt verurteilt, die übrigen An⸗ 
geklagten freigeſprochen. Der Zivilforderung wurde 
Folge gegeben. 
* m. Be irksgericht. In der geſtrigen Sitzung 
des Petrikauex Bezirksgerichts in Lodz hatte ſich noch 
die hieſige Einwohnerin Anng Mach wegen Wöſche⸗ 
diebſtahl zu verantworten. Im Haufe Nr. 51 an der 
Zarzewskaſtraße hatte fie vom Boden zum Trocknen 
ausgehängte Wäſche entwendet. Sie wurde vom Gericht 
zum Verluſt aller beſonderen Rechte und zu einer Ges 
füngnishaft von 1¼ Jahr verurteilt. 

Eine entartete Mutter. Eine gewiſſe 
Marjanna Wojtek, 33 Jahre alt, taubſtumm, wohnhaft 
in der Gemeinde Bruß im reife Lodz, iſt durchs den 
Tod ihres Mannes von einem harten Schlage betroffen 
worden. Der Verſtorbene hinterließ einen Sohn, 
Alexander, der fetzt 12 Fahre alt und von großem 
Lerneifer befeelt iſt. Infolge des Todesfalles rie fen die 
Angehörigen des Verſtorbenen einen Familienrat zus 
ſam men, auf dem beſchloſſen wurde, das vom Vater 
hinterlaſſene Vermögen auf den Sohn zu überſchreiben 
und die Mutter bis zur Vollfährigkeit des Sohnes im 
Genuß der Zinſen zu belaſſen. Mit dieſem Beſchluß 
war aber die Mutter nicht zufrieden, fie verlangte viele 
mehr, daß das Vermögen ihr übertragen werden ſollte. 
Da aber die Familie die Beſorgnis hatte, daß die 
Mutter nicht damit umzugehen verſtehe und den Nach⸗ 
laß verlieren würde, übergab man dieſe Angelegenheit 
dem Gemeindegericht, das geſtern nach eingehender Be⸗ 
ratung dieſelben Beſtimmun zen traf, die ſchon die 
Familienangehb eigen aufgeſtellt hatten. Die mit der 
gerichtlichen Maßnahme unzufriedene Wo ſtak begab ſich 
nun nach Lodz, darüber nachdenkend, wie ſie in den 
Beſitz des Vermögens gelangen könne. Hier kehrte ſit 
in eine Kneipe ein und nachdem ſie ſich durch einen 
Trunk „geſtärkt“ hatte, kehrte fie wieder nachhause 
zurück, wo ſie ihren Sohn bereits ſchlafend anttaf, 
Sie überzeugte ſich, daß er gut ſchlief, nahm ein 
Küchenmeſſer und begann es auf einem Wetzſtein zu 
ſchleifen. Durch das Geräuſch wurde der Knabe wach 
und rieb ſich die Augen, in dieſem Augenblick trat die 
Mutter ans Bett, erfaßte das Kind am Kopf und 
ſtieß das Meſſer dem Kinde in den Hals. Doch es ge⸗ 
lang dem Knaben, durch eine ſchnelle Bewegung die 
Wirkung des Stoßes zu vermindern und er fprang auß 
dem Bett. Der durch den Schmerz hervorgerufene 
Angſtſchrei des Kindes rief die Stubennachbarn herbe, 
die den Knaben bewußtlos im Blute auf dem Fuß⸗ 
boden liegend vorfanden. Das Kind wurde verbunden, 


und nach dem Alexander⸗Hoſpital gebracht. Die ent⸗ 
artete Mutter entfloh über die Felder, doch die Nach⸗ 
barn nahmen die Verfolgung auf, ergriffen ſie und 


übergaben ſie der Polizei, wo fie erklärte, daß fie nach 
dem gerichtlichen Beſchluß auf den Gedanken gekommen 
ſei, ſich des Sohnes zu entledigen. Das Kind wird, 
falls das Meſſer rein war und feine Blutvergiftung 
hinzutritt, dem Leben erhalten bleiben. 

„z. Nach bekanntem Muſter. Geſtern nach⸗ 
mittag um 4 Uhr ſandte der im Hauſe Przeſazdſtraße 
Nr. 12 wohnhafte Schneidermeiſter Karl Bogusz mit 
feinem Lehrling, dem 14fährigen Adam Konczyk, einen 
Anzug im Werte von BO Rbl. zu einem ſeiner Kunden 
nach dem Haufe Guberugtorskaſtraße Nr. 9. In der 
Nikolafewskaſtraße wurde der Burſche von einer 
Frauensperſon augehalten, die ihn frug, wohin er den 
Anzug trägt. Nichts Böſes ahnend, gab der Burſche 
die Adreſſe an und gab ſich dieſe Frauensperſon als 
das Dienſtmädchen des betreffenden Kunden aus. Die 
Unbekannte ſagte, daß ihr Brodherr ausgehen muß und 


ſchon lange auf den Anzug warte; fie nahm 
den Anzug an ſich, gab dem Burſchen 10 
Kop. Trinkgeld, fehte ſich in eine Droſchke und 
fuhr in der Richtung der Gluwnaſtraße davon. Der 


Burſche kehrte nach der Werkſtatt zurück und ſagte nur, 


daß er den Anzug dem Dienſt nädchen dez Kunden 
übergeben habe, jedoch nicht unter welchen Neben⸗ 
umſtänden. Gegen 8 Uhr abends meldete ſich bei 


Bogusz der Kunde und machte ihm Vorwürfe, weshalb 
er ihm den Anzug nicht zur verſprochenen Zeit zu⸗ 
ſandte und nun klärte ſich die Sache auf. B. begab 
ſich mit dem Lehrling ſofort zur Geheimpolizei und 
hier erkannte der Burſche in den ihm vorgelegten 
Photogrephlen eine gewiſſe Magdala Cybulska, 32 


Jahre alt, eine auf dieſem Gebiete bekannte Diebin, die 


Beilnge zu Ur. 442 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend-Anogahe. 


Baron A. Schilling 
über die 3. Reichsduma. 


Die Revaler Blätter geben jetzt auch den Vortrag 
Bor Schillings auf der neulichen Parteſverſammlung 
i Reval wieder. Sein lebhaft und temperamentvoll 
a Referat gipfelte, wie bereits kurz er⸗ 
wähnt, in einer Schilderung der Parlamentskämpfe für 
und wider die Elementarſchulvorlage und hatte in der 
Hauptſache folgenden Gedankengang: 

Die verfloſſenen fünf Jahre der dritten Duma 
haben eine Fülle von Arbeit mit ſich gebracht und eine 
nicht weniger große Fülle von nefehgeberifäjen Auf⸗ 
gaben der 4, Duma als Erbſchaf 1erfajien, Weun 
auch die Verſprechungen der ne Männer, 
ner der vierten Duma, wie das die 2 
ſich bringt, als umgekehrt proportional der Bewertung 
aufzufaſſen find, die fie der 8. Duma zuteil werden 
laſſen, ſo iſt andererſeſts die Nichterfüllung der Ver⸗ 
ſprechungen hinſichtlich der bürgerlichen Freiheiten, die 
das Oktobermanifeſt gewährleſſtet, Tatſache. Redner 
deutete hierauf mit einigen Worten und an der Hand 
eines bekannten Wortes Bismarcks aus deſſen „Gedanken 
und Erinnerungen“ feine perſönliche Stellung zu den 
Aufgaben der freien Preſſe an, die in Rußland aus 
dem Grunde beſonders geartet ſei, weil hier ein großer 
Teil der Bevölkerung überhaupt nicht, ein anderer 
großer Teil ohne Verſtändnis und nur ein geringer 
Bruchteil mit dem nötigen keitiſchen Vermögen zu 
leſen imſtande iſt. Ferner ſtreifte Baron Schilling die 
vielbeſprochene Frage der Haltung der Oktobriſten 
in der 8, Duma, eine Angelegenheit, deren genaueres 
Studium die Löſung der hisher noch nicht unterſuchten 
Frage als reizvoll und intexreſſant erſcheinen ließe, zu 
entſcheiden, was die einzelnen Parteien in der 3. Duma 
eigentlich geleiſtet haben und wie ſich jede politiſche 
Gruppe unter den Abgeordneten des letzten Parlaments 
in bezug auf ihr eigentliches Programm zu den viel⸗ 
geſtaltigen Konſtellationen der verfloſſenen fünf Jahre 
geſtellt hat 

Um ein Bild davon zu gewinnen, wie während 
der praktiſchen Arbeit die Hauplſtrömungen in der drit⸗ 
ten Duma zutage traten, müſſe man ſich vor allem 
der Geſetzyrofekte erinnern, denen eine albſchließende 


italien wit 


Entſcheidung nicht vergönnt geweſen iſt. Hier ſind 
die Gegenſätze auch heute noch ebenſo friſch, wie bei 
ihrer erſten Inangriffnahme und gerade ihre Dar⸗ 


ſtellung ſei am beſten geeignet, eine Vorſtellung darüber 
zu vermitteln, in welcher Richtung vorausſichtlich auch 
in der 4. Duma weiter gekämpft werden wird. Abge⸗ 
ſehen von der unſerem Herzen am nächſten ſtehenden 
Vorlage über die Gewiſſensfreihett, die von der 3. 
Duma einer glücklichen Löſung entgegen geführt worden 
war, aber ohne ihre Schuld geſcheitert iſt, gehört zu 
den“ noch ungelüſten, weil leider gleichfalls geſcheiterten 
Vorlagen das Geſeßproſekt über die Volksſchulen. So⸗ 
wohl in den Kommiſſionen, die auf die Fertigſtellung 
dieſer auch für unſere Provinzen eminent wichtigen 
Vorlage vier volle Jahre fleißigſter Arbeit verwandt 
haben, als auch im Plenum find die Geifter, wie Ned» 
ner erklärte, mit einer Härte auf einander geſtoßen, 
wie bei kaum einer anderen geſetzgeberiſchen Frage. 
Während dieſer Kämpfe tft denn auch feitens aller 
Parteien ſo ziemlich alles an Argumenten pro und 
kontra vorgebracht worden, was Überhaupt geltend ge⸗ 
macht werden konnte. 

Die große Bedeutung der 
unſer Reich ſkizzierte Redner an der Hand einiger 
Zahlen: 1906 exiſtierten in Rußland 45,657 dem Un⸗ 
terrichtsminiſterium und 42,445 dem Synod unterſtellte 
Schulen, für die der Staat 6,830,000 Rbl. bezw. 
9,770,000 Rbl. d. h. alſo zuſammen 1,360,000 Rbl. 
verausgabte. Wie gering dieſer Aufwand iſt, ergibt 
fh daraus, daß nach genanefter Berechnung allein 119 
Millionen Röhl. notwendig ſind, um die zur Schulung 
aller Kinder Rußlands nötige Zahl von Volksſchul⸗ 


der Min⸗ i 


Volksſchulfrage für 


Freitag, den (I.) 


27. September 1912. 


lehrern mit dem Minimalgehalt von 360 Rbl. anzu⸗ 
ſtellen. 1906 ſtand blos ca. ein Zehntel der erforder⸗ 
lichen Summe zur Verfügung und mindeſtens 1,700,000 
Kinder konnten infolge der phyſiſchen Unmöglichkeit 
dazu nicht unterrichtet werden. Im Laufe der 5 Jahre 
der 3. Duma wurde der Kredit für die Volksſchule um 
40 Mill. Rbl. jährlich erhöht; ferner ſieht das ſchließ⸗ 
lich zur Annahme gelangte Finanzgeſetz für die Volks⸗ 
ſchule einen jährlichen Zuwachs der Schulanweiſungen 
von 8 Mill. NEL, im Laufe von 10 Jahren vor. Der 
Schulorganiſation ſollten vier große Ideen zugrunde 
gelegt werden, um die hüben und drüben mit Erbitte⸗ 
rung gekämpft worden ift: 

1) Der Staat hat allen Kindern die Möglichkeit 
die Elementarbildung in ordentlich einge⸗ 
utgeltlich zu erwerben. Das 

r bei Heranziehung in weiteſtem 
Umfang der u geſellſchaftlichen Kräfte. Der 
Selbſtverwaltung liegt die Einrichtung und Verwaltung 
ob, dem Staat gebührt das Aufſichtsrecht; 2) der Tine 
terricht iſt ſo zu geſtalten, daß ein kontinuierlicher 
Lehrgang von der Volks⸗ zur Mittelſchule und von 
dieſer zur Univerfität erreicht wird; 3) das Problem 
der Unterrichtsſprache: kuſſiſch oder Mutterſprache 7; 
4) das Verhältnis von Kirche und Schule. 

Obſchon in bezug auf Punkt 1 im Prinzip kaum 
Meinungsverſchiedenheiten in der 3. Duma zu vers 
zeichnen waren, wurden inbezug auf die praktiſche 
Durchführung des allgemeinen Schulunterrichts, ſpeziell 
hinſichtlich der Frage der Abgrenzung der Rechte der 
Geſellſchaft und des Staates, dennoch perſchiedene An- 
ſichten geltend gemacht. Die Rechten befürchteten eine 
Verdrängung der Staatsgewalt im Kalle zu weitgehen⸗ 
der Zugeſtändniſſe an die Geſellſchaft, die äußerſten 
Linken wiederum — die Arbeſtsgruppler und Sozialde⸗ 
mokraten — wünſchten dem Staat nur das Recht dez 
Ginfanmelns ſtatiſtiſcher Daten über die Lage dez 
Schulweſens zugeſtanden zu ſehen. Als charakteriſtiſch 
führte Baron Schilling in dieſem Zuſammenhang die 
Worte des bekannten radikalen Abg. Bulat an: 

„Die 3. Duma wird ſich um ihre (der Oktobriſten) 
Vorſchläge nicht kümmern. Noch iſt der Moment nicht 
gekommen, wo die Frage der Volksbildung richtig gelüft 
werden kann. Aber er wird kommen. Et wird dann 
da fein, wenn wie vor fünf Jahren am 17. und 18. 
Oktober die Straßen Petersburgs mit Volksfahnen ge⸗ 
ſchmückt ſind, wenn das Volk endlich die Gewalt in 
feine Hände nimmt und das Volksſchulweſen ſo regelt, 
wie das Volk es nötig hat.“ 

Als bemerkenswerte „Bekenntniſſe einer ſchönen 
Seele“ über gewiſſe nicht zu unterſchäßende Strömun⸗ 
gen in der Volksſchule führte Redner ferner die Worle 
des gleichfalls radikalen Abg. Belonſſow an: 

„Nicht an Euch, Oktobriſten, Nationaliſten und 
Ihr anderen ſchwarzen Patrioten, iſt es, die ruſſiſche 
Schule zu reformieren. Dieſe Schule reformiert jetzt 
unter den gegenwärtigen Bedingungen ganz heimlich 
der ruſſiſche Volksſchullehrer, derſelbe Lehrer, den Sit 
behandeln wie irgend einen Mietling. Dieſer Sache 
wird ſich das Volk ſelbſt annehmen, wenn es die Poli 
zeifeſſeln und Handſchellen abgeworfen hat. Das ruf 
ſche Volk braucht eine freie Schule und wird ſich dieſe 


Joch der Regierung und frei 
vom 3. Juni.“ 

Zur Frage der Feſtſetzung eines kontinnierlichen 
Lehrganges von der Elementar- und Mittelſchule und 
von dieſer zur Univerfität verhält ſich Baron Schilling 
ſehr fkentiſch. In der Duma hat diefe Idee nur ſeht 
wenig Widerſpruch erfahren und er, Redner, werde von 
vielen Abgeordneten wegen feiner Oppoſition gegen 
dieſen von falſcher Humanität eingegebenen Standpunkt 
als ein Mann angeſehen, der in dieſer Hinſicht längſt 
nicht auf der Höhe der Gegenwart ſieht und der 
antiquierten Anſicht huldige, daß die Menſchen nicht 
alle gleich find. Die Frage der Kontinuität fei übrigeng 
noch keineswegs gelöſt; dieſes kann erſt bei der noch 
zu regelnden detaillierten Feſtſtellung der Schulpro⸗ 


von Eurem Joch, Ihr 


Schule ſelbſt ſchaffen, wenn es frei fein wird, frei vom 


gramme geſchehen. Als Beweis dafür, wie verſchieden⸗ 
artig trotz der erwähnten einmütigen Grundſtimmung 
über die foeben erwähnte Frage der Standpunft mancher 
Abgg. iſt, führte Baron Schilling die Anſichten des 


a. 
ſonſt ſehr tüchtigen Deputierten Buski an, der in den 


1 

einmütige Stimmung der Abgg. für die Kontinnitä 
idee erklart ſich Baron Schilling 3. T. durch die ſtark 
demokratiſche Veraulagung des Ruſſen überhaupt, z. T. 
auch durch eine gewiſſe Oppofition gegen das ans dem 
Jahre 1887 ſtammende MRegierungszirkular, in dem 
empfohlen wird, darauf zu achten, daß in die Gym⸗ 
naſien und Progymnaſien nicht „Kinder von Kutſchern, 
Dienern, Köchen, Wäſcherinnen, kleinen Ladeninhabern 
und ähnlichen Leuten“ gelanzen, die „mit Ausnahme 
etwa der beſonders begabten, durchaus nicht ans der 
Alaſſe, zu der ſie gehören, herausgeriſſen werden ſollen.“ 

Die heftigſten Kämpfe, ſowohl in den Kommiſſtons⸗ 


wie den Pe: hat es indeſſen, 

Baron Schilling weiter ausführte, bei den Verhand⸗ 
lungen über die Unterrichtsſprache gegeben. Man | 
ſchreckte in der Hitze des Gefechts nicht einmal vor 


Verdächtigungen und Schimpfereien zurück. 
und der Abgeordnete Livlands Brackmann, 
der Schulk. 


beide 
0 miſſion angehören, waren ſich — von der 
Notwendigkeit des mutterſprachlichen Unterrichts aus⸗ 


die 


gehend — dahin einig geworden, von vornherein nur 
auf dem nach Lage der Dinge Erreihbaren zu be⸗ 
ſtehen, — umſomehr, als die Gefahr vorlag, daß die 
Polen durch maßloſe Forderungen die Oppoſition gegen 
den Mutterſprachgedanken noch verſchärfen würden. 
Als Mindeſtmaß aber, ohne das eine Reform der 
Schule für Baron Schilling und Herrn Brackmann bee 
langlos war, erſchien ihnen der mutterſprachliche Unter⸗ 
richt in der einklaſſigen Elementarſchule für den ganzen 
Kurſus, d. h. für 4 Jahre. Die zweimalige Ueber⸗ 
weis 
kommiſſionen führte zu keinem Reſultat, da die Gegen⸗ 
ſätze, welchen Völkerſchaften in welchem Umfang die 
Mutterſprache zu konzedieren fei, nicht zu überbrücken 
waren. Daher glaubte die Subkommiſſion als einzigen 
Ausweg die Annahme des Regierungsantrages empfehlen 
zu müſſen, die die Mutterſprache im erſten und wenn 
nötig auch im zweiten Unterrichtsſahr zuläßt. 

Wie heiß der mutterſprachliche Unterricht von 
gallen darin intereſſierten Bewohnern Rußlands herbei» 
geſehnt wird, beweiſen, wie Redner betonte, außer den 
Reden der betr. Abgg. die hunderte von Telegrammen 
und der Kommiſſion übermittelten Beſchlüſſe von 
Verſammlungen aus allen Teilen des Reichs mit vielen 


denn auch 
eingetreten. 


verurieilten, vom Vortragenden 
wurden. Als eigentlichen Vorkämpfer 
Anerkennung des mutterſprachlichen Uunterrichts⸗ 
bezeichnete Baron Schilling den Okkobriſten Leonow, 
deſſen entfprechendes Amendement von allen Balten und 
ſehr vielen Oktobriſten unterzeichnet wurde und das 
dahin ging, die Mutterſprache für den Unterricht wäß⸗ 
rend des geſamten Kurſus allen den Völkerſchaften 
zuzugeſtehen, die eine Schriftſprache und Literatur 
beſitzen. Indem Redner einige Zitate aus den 
Auſprachen des gen. Abgeordneten wiedergab, hob er die 
würdige und objektive Art hervor, in der dieſer verſtän⸗ 
dige Dftobrift feinem toleranten Stan dpunkt motivierte. 
Anders die Rechten und unter ihnen Puriſchkewitſch, 
der gegenüber dem Leonowſchen Antrag nur Worte 
höhniſchen Spotts fand und der Duma empfahl, aus 


im Wortlaut zitiert 
für die 


die Adoptiviochter. 


Roman 
von 


Fritz Gantzer. 
Nachdruck verbaten.) 
(8. Fortſehung.) 

Es ſei eine Schande, dem ehrfamen Bürgertum 
fo etwas anzutun. Der fremde Vogel gehöre in fein 
altes Neſt. Und wenn die alten ſich feiner entledigt 
hätten, daun möchte man ihn ſeinem Schickſal über⸗ 
laſſen. Und der Fran Barbara Bruns würde man von 
Stund an ausweichen, dieſes Vagantenkindes wegen. 
Kurz, faſt ganz Hattinghauſen war in Empörung. Frau 
Barbara wußte das. Aber es kümmerte ſie nicht. 
Ihre einzige Sorge war, wie ſich Herr Tobias zu 
ihrem Handeln ftellen möchte. Als fie die kleine Signe 
der vorläufigen Obhut der alten Üſche, der treuen 
Magd des Hauſes anvertraut hatte, begab ſie ſich zu 
ihrem Manne ins Kontor. 

Er hatte über feinen Zahlenreihen den merkwür⸗ 
digen Vorfall im Laden vorhin längſt vergeſſen und 
ahnte nicht im geringſten, daß das Erſcheinen feiner 
Frau ihn wieder daran erinnern würde. Ernſt und 
ſtill war Frau Barbaras Geſicht, leiſe verklärt von der 
Gewißheit einer guten Tat. 

Tobias Bruns legte die Feder beiſeite, 
durch das ſpärliche Haar und fagte: 
Beſonderes, Barbara z 

„Etwas Heiliges, Tobias. Wir ſollen zum dritten 
Male Vater und Mutter werden.“ 

Herrn Tobias packte ein wirres Gefühl ans Herz. 
Er vermochte nichts zu erwidern und krauſte im 
ſuchenden Grübeln nach einer Erklärung die Stirn, 

Nun kam Frau Barbora doch ein Zittern in die 
Seele, und ihr Herz tat ſchnellere Schläge. „Tobias“, 
begann fie endlich, ich habe int zeichen Entſchließen 
gehandelt, ohne deine Einwilligung zu beſitzen, aber ich 
entſchloß mich in der Gewißheit, deine Zuſtimmung zu 
erhalten, und in dem Vorſatz, dein Ja, wenn nötig, 


fi fie 


„Iſt es etwas 


zu erbetteln. Sieh, Tobias“ ... Und das fachliche 
Berichten kam. 

Während des ganzen Erzählens blieb Herr Tobias 
bei ſeſuem Kopfſchütteln. Dann, als die letzten Worte 
verklungen waren, ſprang er auf und formte ein klares, 
kaltes „Nein“. 

„Ich hatte dies Wort nicht erwartet.” 

„Und ich muß es dir wiederholen.“ 

„So muß ich doch erſt zur Bettlerin vor dir 
werden, Tobias.“ 

„Wozu dleſe ganze Geſchichte, Barbara !“ fuhr es 
ihm unwillig heraus. „Ich verſtehe dich nicht!“ 

„So höre mich an. Einmal trieb mich das, was 
man Barmherzigkeit nennt. Man redet immer davon. 
Aber man redet auch nur eben davon. Und wenn es 
einmal gilt, barmherzig zu ſein, ſchließt man Haus 
und Herz mit doppelten Riegeln, es müßte denn ſein, 
daß die Barmherzigkeit kein Geld koſtet und keine Un⸗ 
annehmlichkeiten mit ſich bringt. und zum andern 
trieb mich das fündige Maul der Welt. Dieſer und 
jener hat's geſagt, Uſche hat mir's zugetragen: „Das 
elende Wurm ſollte man am beſten im Stadtgraben 
erſäufen wie eine junge Katze.“ Da hat's mich gepackt 
in gerechtem Zorn, Und ich bin auf und davon ger 
gangen und habe mir das Kind geholt. Und du 
müßteſt nicht Tobias Urnns fein, wenn du es nun 
nicht behalten wollteſt. Dem jungen Vogel, der ans 
dem Neſte fällt, gibt man die Stätte wieder, aber ein 


elendes Menſchlein, das die Alten verſtießen, will man 


erſäufen wie eine junge Katze. Tobias, ſchlag ein!“ 
Und fie hielt ihm ihre weiche, ſchlanke Frauenhand hin, 
die Hand, die leiſe zitterte und wartend der anderen 
entgegenharrte. 

Dieſe andere kam nicht ſofort. „Mau Fünnte das 
Kind in Pflege geben, einer öffentlichen Anſtalt vielleicht 
anvertrauen... Weshalb ſollen wir 

„Tobias, du biſt noch im Zaudern 2 Und ich 
hatte jetzt ſo feſt auf ein frohes Ja vertraut.“ 

Ihre herbe Enttäuſchung machte ihn weich. „Es 
iſt ein ſchweres Stück, Barbara, was du dir vorgenom⸗ 
men haft. Aber ich will mich durch dich nicht beſchämen 
laſſen. Wir wollen es verſuchen ... und wenn 

„Oh, nun kein Wenn und Aber mehr nach deinem 
Ja. Ich bin ſo froh. Komm, 
Findling zeigen.“ 


ich will dir unſern 


war ſie glücklich wie eine junge Mutter, die ihr Erſt⸗ 


Da gingen fie beide zum Wohnzimmer hinauf, wo! 


Konſegnenz auch den „Maſuriki, Charlatauen, Bewoh⸗ 


die alte Uſche leiſe Lieder ſang. Und nachher trugen 
ſie die alte Familienwiege in das Schlafgemach. Herr 
Tobias Bruns war noch nicht froh. Er war ſogar ſtark 
unzufrieden mit ſich, und das kleine, häßliche Ding hät te 
er eigentlich Hafen mögen. Er haßte es auch — heim 
und Diele Wochen hindurch. 


lieb. Am liebſten hatte es Hennig. Und jedem er⸗ 
zählte er ſtolz: „Ich habe jetzt eine Schweſter. Und 
die heißt Signe.“ 

Es war mit der kleinen Signe wie mit einer 


Blum, die ans dürrem Heideboden in fruchtbares Gar⸗ 
ten land verpflanzt wird oder die aus dem Schatten in 
Sonne kommt: das Kind gedieh prächtig. Sein 
rmliches Körperchen reckte ſich zu geſundem Wachs⸗ 
tum, und die Häßlichkeit ſchwand. | 

Freilich: der Nottage waren im Aufange gar 
viele geweſen, und oft hatte Frau Barbara nicht ge⸗ 
glaubt, daß ihr Pflegling am Leben bleiben würde. 
Da hatte es an ruhigen und mühereſchen Stunden 
während des Tages und der Nacht eine Unzahl gege⸗ 
ben, mehr denn je in dieſem Hauſe. Die pünktliche 
Tagezeinteilung, die in der Familie Bruns von jeher 
mit peinlicher Gewiſſenhaftigkeit innegehalten worden 
und zum Leben geradzu gehörte wie das tägliche Brot, 
hatte ſich oft ein wie ſelbſtverſtändliches Beiſeiteſchie⸗ 
ben und Unbeachtetwerden gefallen laſſen müſſen. Und 
das alles dieſes wildfremden Kindes wegen. 

Frau Barbara war es längſt an Herz gewachſen, 
daß ſie es wie ihr eigenes achtete. Ihm galt ihre 
erſte Sorge am Morgen und die letzte am Abend. 
Stundenlang widmete ſie ſich ihm während des Ta 
Wenn es mit feinem Gedeihen wieder um ein Stu 
vorwärts gegangen war, empfand ſie eine reine Freude 
der Genugtuung. Und als es ihr in einer Stunde, 
die fie mit ihm tändelnd und koſend an feinem Belt⸗ 
n geſeſſen, das erſte leiſe Lächeln ſchenkte, das wie 
ein verklärender Sonnenſtrahl über das ſchon mit einem 
Anflug von Rundlichkeit gezierte Geſichtchen glitt, da 


(geborenes lächeln ſieht. 

Hennig tat es der Mutter in vielem gleich. Er 
war über ſein Alter hinaus finnig und verſtändig und 
ig es ſchan an uno für ſich vor, in einem ſtillen 


Schulen bloß Religion und verſchiedene Handfertigkeit⸗ werden mußten, ei 

und wirtſchaftlich⸗praktiſche Fächer gelehrt wiſſen will, Debatten der Warſchauer 
Arithmelſk, Geographie uſw. dagegen mit beſon⸗ Baron Schilling nahm G 
derer Genehmigung des Kreisſchulkonſe Die telatin und hievhet 


wie d 


\vorteilen 


der Prüfung der Mutterſprachenfrage an Sub⸗ 


Abend-Ausgabe 


den Unterricht 
I. 


nern der Wlaſemſkaſa Lamra“ 
der ihnen eigenen Sprache zu geſtakten. 
Verdächtigungen, die, obwohl ſie eigentl. 
ell den Polen ga i 
gegen alle „Fren 


Mutter⸗ 
e mollen 
wenn 


d geſagt ha 
auf ihr G. 
ſie nicht wenden 
ütter beten 
aing 9 


deſſen gro 
ragendebatten f 


fe. 
gerichteten 


vielfachen 


ſtets nach Gerechtigke 
Vorwurf gen 

haben, die er de facto 
daß die 4. Duma von 

Zur 
che bezw. des 


der 


hältnis der K 


übergehend, meinte Redner, rſe Oppo⸗ 
t der Duma hulen unver⸗ 
ndlich ſei: er Hinblick auf die 


wohltätige 


Zum Schluß ſeiner eingehenden und vortrefflich 
ſierenden An affihrı „Baran Schilling 
einmütigen und freund Zuſammen⸗ 
der deutſchbaltiſchen in der g. 


+ Parlament er 
fie in der nun der Ge⸗ 
jode zu erreichen Dee 


deren Nach 
e Erfolge wünſchte, als 
te angehörenden Le 
ſchieden waren. 


General 
Achatſch-OGgoramitich. 


5 er Verhandlungstag am 
Faſt der ganze zweite Verhandlung, 
Erklärungen des Angekagten aus 

Als der Chef der Transporte, ſagte der General, 
beſaß er lant Geſetz faſt die Rechte eines Diviſionschefs. 


September 
wird von den 


Tauſenden Unterſchriften, in denen um die Anerken⸗ Er konnte die ganze Verſorgung der Mandſchuriſchen 
nung des Rechts gebeten wird, die Kinder in der Armer ausſchlie ßlich ſeinem Willen unterordnen. Doch 
Sprache des Elternhauſes zu unterrichten. Einen be⸗ von dieſem Recht machte er keinen Gebrauch. Hätte 
ſonders energiſchen Ton ſchlug gelegentlich der Debatten er die Abſicht gehabt, nur feine eigene Willkür walten 
hierüber unter anderen der Pole Jablonowſki zu laſſen, ſo hätte er keine Empfangs⸗Kommiſſionen, 
an, deſſen Ausführungen, die die nachteiligen Wir⸗ die in alle feine Unternehmen Einblſck erhal konnten, 
kungen des ausſchließlichen Gebrauchs der „Krons⸗ formiert. Was die Lieferungen anbetrifft, ſo bewegte 
ſprache“ in den Schulen mit ſchärfſten Altsdracken ſich, wie der Angeklagte erklärt, neben dem Heer eine 


Hel 
. 


tauſendköpfige Menge von Lieferanten. i ge⸗ 
lliferte und für das Heer angekaufte Vieh war ſchlecht, 
doch der Prozentſatz des brackferten war ver⸗ 


hä jäßig gering. 
r hatte das geſetzliche Recht, Lieferungskontrakte 
bis auf 25.000 Rbl. ſelbſtändig abzuschließen. Von 


dieſem Recht hat er kein einzigesmal Gebrauch gemacht. 
Tofonteſ war auf dem Krlegſchauplatz der Kröſus des 
ganzen Oſtens und der Angeklagte hing, wie er be⸗ 
hauptet, mehr von jenem ab, als Tofontei von ihm. 

Tofontai konnte jede Lieferung unmittelbar von 
Kuropatkin bekommen. 

Nicht umſonſt hatten die Japaner einen Preis 
von 100.000 Rubel auf den Kopf Tofontaisausgeſetzt. 

„Nan macht es mir,“ ſagte der Angeklagte, „zum 
Vorwurf, daß ich niemandem An skunft über die Bewe⸗ 
Zungen der Verſorgungstrains gab! Die 2 


inkel mit einem Bilderbuch zu hacken, anſtatt um⸗ 
herzutollen. Seitdem Signe im Haus war, ſchien er um 
Jahre gereift. Er konnte ſtundenlang Signes Schlaf 


bewachen, ohne neben der Wiege zu bewegen, fiite 
ſorglich ſpäte ſcheuchend. Gerhard Fine 
merte ſich ſelten die Schweſter. Er ging 
feinen alten G in unveränderter Weiſe 
nach, ſuchte im Garten nach oder 


der ſitzt immer bei 
er: „unſe 
über den Zuwach 
his, nun eine Schweſter zu haben, 
Vorhandenſein fetzt mehr als ein 
gabe zu betrachten und als etwas ihm nicht Gleſchbe⸗ 
rechtigtes, als einen Eindringling anzusehen. 


ten ſagte 
erſten Freude 
glich ſtolzen Ge⸗ 


An einem Tage im Dezrmber, als der erſte Schnee 
flockte und zur Schueeballſchlacht auf dem Markt hin⸗ 
ter St. Sebaldus' Schutz ein ſtarkes Winken mit bei⸗ 
den weißen Händen durch die Fenſter ſandte, hatte er 
mit Hennig Sigues wegen eint erregte, hitzige Aus⸗ 
einande wütendes Gebalge zwi⸗ 


ſchen den Brüdern Endreſultat 


igte. 


Er ſtand ſchon mit der Kappe auf dein Kopf 
und wollte zur Tür, als ihm der e vom Tiſch 
her, wo er mit dem feiner hänslichen Auf 
gaben für die Schule häftigt war, ein euergiſch 


„Du, bleib' mal!“ Als es nicht beachtet wurde 
und Gerhard mit einem „Ph!“ mach der Klinke griff, 


ſchrie er faſt: „Du, hörſt du nicht, Signe weint! 
Geh' rüber zu ihr, bis ich fertig bin. Murter iſt weg⸗ 
gegangen, und Uſche hat kein it.“ 


„Laß ſie doch ſchreien“, gab der Aeltere gleich 
„Ich habe auch keine Zeit. Sir 
warten ſchon der Turmecke 
„ 


an 


„Du biſt ein ſchö 
„Ph, Bruder chaupt nicht meine 
Schweſter. Die iſt ja bloß angenommen. Pup⸗ 
penſpieler haben fie verſetzt .. 
„Was? Wer ſagt das!“ Der audere war zov⸗ 
nesrot aufgeſprungen und ſtrockte die Fünfte vor. 
(Fortſeßung folgt.) 


Die 


Freitag, den (14.) 27. September 1912. 


der Trains find ebenſolch ein Kriegsgeheimnis, wie die 
Bewegungen der Heeresteile. Für die Vorbereitung ſolcher 
Auskünfte wird ein Offizier mit Todesſtrafe bedroht. 
Und ich bin ein Offizier! 
Kuropatkin dankte mir dafür, daß ich durch meine 


Umſicht dem Fiskus eine Mehrausgabe von 2 Millionen 


Rubel erſpart habe! 

Der Zeuge Brunn hatte erklärt, daß der Angeklagte 
ſowohl die Preiſe als auch die Entfernungen in ſeinen 
Abrechungen übertrieben angegeben hatte. 

Der Angeklagte widerſpricht dieſer Behauptung. 
Was die in unſerem geſtrigen Bericht erwähnte Salz⸗ 
affäre betrifft, fo erklärt der Angeklagte, daß ihm Gene» 
ral Kuropatkin befohlen hätte, um jeden Preis das 
Salz zu einer angegebenen Friſt zur Stelle zu ſchaffen. 
An dieſer Stelle der Erklärungen des Generals hört 
man ein Schluchzen in ſeiner Stimme. Doch er 
gewinnt die Faſſung bald wieder. 

Der Zeuge Dekonski berichtet von dem Treiben 
des Leutnants Poklad. Er hat geſehen, wie Poklad im 
Caféchantant unſinnig viel Geld verſchleuderte. Er 
beſtellte in Moskau Champagner, der auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatz mit Gold aufgewogen werden konnte, feine 
Herzensdame koſtete ihm unſinniges Geld, er hielt ſich 
Traber, die im fernen Oſten ſehr tener waren. Poklad 
hat dem Zeugen ſelbſt die in unſerem geſtrigen Bericht 
mitgeteilte Geſchichte von Tifontai, Uchatſch⸗Ogorowitſch 
und den geſtohlenen 40.000 Rbl. erzählt. 

Nach Abſchluß der Ausſagen dieſes Zeugen wird 
die Verhandlung bis zum nächſten Tage unterbrochen. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 

— Ein Pſeudo⸗ Veteran. Von den 
noch lebenden Zeitgenoſſen des Vaterländiſchen Krieges 
hat ganz beſonders viel ein gewiſſer Petr Laptew von 
ſich reden gemacht. Er erzählte jedem, der es hören 
wollte, daß er 118 Jahre alt wäre, mit Napoleon durch 
die Vermittlung eines Dolmetſchers geſprochen, den 
Krimkrieg mitgemacht und ſich an der Unterdrückung 
des polniſchen Aufſtandes beteiligt hätte. Wie der 
„Sſewer.⸗Sapadn. Golos“ dokumentariſch feſtſtellt, iſt 
an der ganzen Geſchichte nicht ein wahres Wörtchen. 
Nach der Reviſionsliſte der achten Volkszählung vom 
Jahre 1884 iſt Petr Laptew gegenwärtig nicht 118, 
kondern nur 81 Jahre alt. Aus dem offiziellen Doku⸗ 
ment iſt ferner zu erſehen, daß der Pſendveteran nach 
feinen Angaben um 4 Jahe älter als fein Vater iſt!! 
Schließlich wird noch feſtgeſtellt, daß Petr Laptew nie 
Soldat geweſen ift und ſich weder am Krimkriege noch 
an der Unterdrückung beteilint hat. Ebenſo erfunden 
find die Angaben, die Laptew über feine Famiiſe 


gemacht hat. 

Reval. Der Prozeß Lurich — Bir 
zeroſchin. Mie noch erinnerlich fein dürfte, hatte 
der Ringkämpfer Lurich den Revaliſchen Polizeimeiſter 
Oberſtleutnant Zizeroſchin feinerzeit wegen Verleumdung 
(es handelte ſich um den Diebſtahl der Luriſchen Me⸗ 
dailen) verklagt und wurde der Polizeimeifter vom Frie⸗ 
dendrichter zu vier Tagen Hauptwache verurteilt. Gegen 
dieſes Urteil legte Oberſtleutnant Zizeroſchin beim 
Friedensrichterplenum Berufung ein. Am 7. September 
wurde nun die Angelegenheit verhandelt und reſolvierte 
das Plenum, das Urteil des Friedensrichters anfzuheben 
und den Polizeimeifter freizuſprechen. 

Niſhni Nowgorod. Haus ſuchungen 


im Zuſammen hang mit dem Tage 
der Weißen Blume find der R, Slowo zu⸗ 
folge in der Nacht zum 7. September bei mehreren 


Perſonen vorgenommen, die an der Tätigkeit der Liga 
zur Bekämpfung der Tuberkuloſe teilnahmen. — So 
wurden in den Wohnungen der Aerzte Sololnizki, 
Iwanow und Sſyſin Hausſuchungen vorgenommen. Bei 
Dr. Salotnizki erſchien ein Polizejaufgebot von 15 Mann, 
wobei ſich die Polizeibeamten unter anderen für die 
Frage intereffierten, wie das durch das Feſt der Weißen 
Blume vereinnahmte Geld verwendet worden ſei. 
Sſewaſtopol, Die Verhaftung des 
Unter ſuchungsrichters des Marine 
gerichte in Sſewaſtopol Kapitäns Schubin unter 
der Anklage der Verbreitung van Nachrichten, die die 
Matroſen zur Verletzung der Dienſtpflicht und zur Un⸗ 


botmäßigkeit gegen die Vorgeſetzten anfreizten, war von 


der Now. Wr. am 1/14. September gemeldet worden. 
Dieſe Mitteilung des Blattes dementiert unn der Vor⸗ 
ſitzende des Sſewaſtogaler Marinegerichts, indem er 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thal la⸗Theater. „Das goldene Krenz“, 
Oper in 2 Akten nach dem Franzöſi⸗ 
ſchen von H. S. von Moſenthal. Muſik 
von Ignaz Bräüll. Die großen reformatorischen 
Beſtrebungen Wagners auf dem Gebiete der Oper ber 
gannen allmählich in den 70⸗Jahren des vorigen Jahr⸗ 
hunderts feſten Fuß zu ſaſſen. Wagner brach endlich 
mit der ſchablonenhaften italieniſchen und franzöſiſchen 
Oper. Er ſchuf das Muſikdrama. Text und Muſik 
wurden bei ihm zu einem einheitlichen Ganzen. Muſik, 
Poeſie und ſzeniſche Künſte verſchmolzen in ein künſt⸗ 
leriſch abgeſtimmtes Ganzes. Wagner verdrängte den 
Geſang durch muſikaliſche Deklamation, verlegte die 
Hanptſtärke in das Orcheſter und führte mit meiſter⸗ 
haftem Geſchick das Leitmotiv ein. Und dicht vor der 
Eröffnung des Bayreuther Feſtſpielhauſes im Jahre 
1876, inmitten des noch heftigen Kampfes pro und 
contra Wagner, errang im Berliner königlichen Opern⸗ 
hauſe im Jahre 1875 die Spieloper, „Das goldene 
Kreuz“ von Ignaz Brüll einen geradezu ſtürmiſchen 
Erfolg. Die komiſche Oper, die ganz in Verfall zu 
geraten ſchien, erhob ſieghaft ihr Haupt. Lortzings 
„Waffenſchmied“, Flotows „Martha“ und Kornelius 
„Barbier von Bagdat“ blieben nur vereinzelte Leiſtun⸗ 
gen. Nur „Der widerſpenſtigen Zähmung“ von Goetz 
und das bereit erwähnte „Das goldene Kreuz“ von 
Brüll traten wieder erfolgreich das Erbe der komiſchen 
Oper an. Brfll ſchloß ſich in der Behandlung und 
an Durchführung des muſikaliſchen Stoffes eng an Lort⸗ 
zing. Er übernahm den Strophenbau, das Gemüt⸗ 
lich⸗Kom iſche, das Anmutige und Heitere. Die Muſlk 
im „Goldenen Krenz“ iſt ungeſucht und natürlich, die 
Meladik iſt leichtfließend, die Inſtrumentation ift 
ſchlicht und einfach. „Das goldene Kreuz“ iſt mehr 
Spieloper als komiſche Oper. Der geſprochene 
Dialog ſvielt da noch eine wichtige Rolle. 


Der Oberkommandierende 


Neue Lodzer Zeitung. 


darauf hinweiſt, daß der nunmehr verabſchſedete Ka⸗ 
pitän Schubin nicht Unterſuchungsrichter, ſondern Ge⸗ 
Gerichtsamtskandidat am genannten Gericht war und 
daß er nicht der ihm vom Blatt zugeſchriebenen Ver⸗ 
gehen beſchuldigt werde. 

Mit Recht wendet ſich die Now. Wr. nach dieſem 
unvollkommenen Dementk an das Marinegerſcht mit der 
Frage, weſſen denn eigentlich Kapitän Schulbin ange⸗ 
klagt werde. 


Spnnitche Marolkko- 
Forderungen. 


Madrid, 25. September. (Spez.) 

Oer „Imparcial“ klagt darüber, daß die Regierung 
bei den Marokkoverhandlungen mit Frankreich nicht 
genfigend den Umſtand betont habe, daß Spanien durch 
feine Beſitzungen Ceuta und Melilla Sonderrechte in 
Marokko beſitze, indem das Hinterland dieſer Gebiete 
ohne jede weitere Verhandlung Spanien zufallen mülfe, 
ſobald die Aufteilung Marokkos beginne. Das Pro⸗ 
tektorat ſei eine ſolche Aufteilung. Da die Anfprüde 
Frankreichs, das Spanien ganz nm feinen legitimen 
und fahrhundertealten Eiufluß in Marokko bringen 
wolle, zu anſpruchsvoll auftrete, müſſe endlich einmal 
ihm ein Halt entgegengerufen werden. Der „Mundo“ 
veröffentlicht eine Meldung aus Tanger, wonach die 
Abberufung der ſpaniſchen Konſuln aus Saffi, Mogador 
und Mazagan durch die Unterſtreichung dieſes franzöſi⸗ 
ſchen Erfolges in der „Depeſche Marocaine“ verhäng⸗ 
nis oll für Spanien werde. Das Anſehen Spaniens 
ſtehe allen Ernſtes auf dem Spiele. Es werde in 
Eingeborenenkreiſen lebhaft beſprochen, daß Spanien 
gezwungen ſei, die franzöſiſchen Forderungen zu er⸗ 
füllen, ohne daß die Unterfuchung beendet ſei. Der 
Proteſt des ſpaniſch⸗marokkaniſchen Handelszirkels hat 
im Lande lebhaften Eindruck gemacht, Die Marokko⸗ 
Politik der Regierung wird in weiten Kreiſen ſcharfer 
Kritik unterogen. 

Zum Eiſenbabnerſtreik. 

Madrid, 26. September. (Spez.) Die Regler 
rung hat fiber die Nachrichten vom Eiſenbahnerſtreik 
eine ſtrenge Zenſur verhängt, ſodaß viele Meldungen 
an den entſcheidenden Stellen unterdrückt find, Die 
Regierung beftreitet, daß fie Militär nach Madrid bes 
ordert habe und daß ſie die Linſen bewachen laſſe. In 
der Preſſe kommt eine peſſimiſtiſche Stimmung zum 
Ausdruck. Viele Arbeſterverbände halten Verſamm⸗ 
lungen ab, um den Sympathieſtreik zu erörtern. Man 
glaubt, daß die Regierung beim erſten Anlaß zur Ver⸗ 
haftung der Streikführer fehreitet, denen man revolu⸗ 
tionäre Abſichten zuſchreibt. Da der zepublifanifche 
radikale „Progreſo“, das Organ des Deputierten Ler⸗ 
ronx, die Sozialiſten angreift, kommt der Streik nicht 
als fozialiftifche Agitaton in Betracht. Die ſozla⸗ 
liſtiſchen Eiſenbahnerorganiſationen der Nordbahn wollen 
ſich auch nicht an dem Streik beteiligen, der nach wie 
vor ein ſehr kompliziertes Bild bietet. 

Paris, 28. September. (Spez.) Im inter⸗ 
nationalen Bahnhofe von Port Bou ſind geſtern vier 
Züge eingelaufen, der letzte von ihnen ſogar planmäßig. 
Sämtliche Züge werden von Soldaten geführt. Mit 
jedem Zuge reift bis auf weiteres ein Offizier. Da 
zahlreiche Sabotage akte verübt wurden, ift die Linie 
durch die Guardia Civil bewacht. Die fpanifche Re⸗ 
gierung will für die Landſtreifen, durch die die Bahn 
führt, ſchon fetzt die Belagerungszuſtände verhängen, 
um die Sabotage ſchwer beſtrafen zu können. Das 
ſpaniſche Geſetz ſieht ganz geringe Strafen für ſolche 
Akte vor. 

Madrid, 27. September. (Spez.) Am katalo⸗ 
niſchen Streik beteiligen fi bis jetzt 10,000 Eiſen⸗ 
bahner. Die Kommunikation zwiſchen Madrid und 
Barzelona, die durch militäriſche Erſaßzkräfte aufrecht⸗ 
erhalten wird, iſt ſehr unregelmäßig. Ein Eiſen⸗ 
bahnerſtreik im ganzen ſüdlichen Teil Spaniens wird 
befürchtet. 


Krieg um 


London, 26. September. 

Die „Times“ melden heute 
Sommerſitze des rumäniſchen Könjgspaares, daß man 
in dortigen politifchen Kreiſen die Lage auf dem Balkan 
als nicht beſonders beunruhigend betrachtet. Man ift 
vielmehr der Anſicht, daß es nicht zu einem Balkan⸗ 
kriege kommen werde, Dieſer Optimismus finde ſeine 
Begründung in den friedlichen Erklärungen Bulgarſens 
und Serbiens. 

London, 26. September. (Spez.) Daily Tele⸗ 
graph berichtet aus Konſtantinopel, daß an den großen 
Heereömandnern der Türkei bei Adrianopel nicht weui⸗ 
ger als zwölf Armeekorps teilnehmen. Alle Waffen⸗ 
gattungen werden darin vertreten ſein. In Albanien 
ſollen außerhalb dieſer Flottenkonzenteation noch drei 
Armeekorps ſtehen, nämlich jene von Saloniki, Monaſtir 
und Uesküb. Die Transporte auf den Bahnen zur 
Bewerkſtelligung der Konzentration haben bereits be⸗ 
gonnen. Der bulgariſche Geſandte, der bei der Pforte 
wegen dieſer drohenden Trupvenhäufung gegenüber 
Bulgarien vorſtellig wurde, erhielt wie auch die Ver⸗ 
treter der Mächte den Beſcheid, daß die Konzentration 
ſich nicht gegen Bulgarien richte. 

Nach den in London vorliegenden Meldungen ift 
man in diplomatiſchen Kreiſen Konſtantinopels davon 
überzeugt, daß die Pforte mit der Truppen konzentration 
nichts gegen Bulgarien unternehmen will, daß ſie aber 
Sicherheitsmaßnahmen für den Fall eines bulgariſchen 
Angriffskrieges trifft. In der türkiſchen Armee beginnt 
übrigens eine kriegeriſche Stimmung platzzugreifen, die 
verhängnisvolle Folgen haben kann. 
Belgrad, 26. September. (Spez.) Die Er⸗ 
regung über die Beſchlagnahme der ſerbiſchen Muni⸗ 
tionstransporte durch die türkiſche Regierung iſt im 
ſerbiſchen Volke in ſtändigem Wachſen. Da die diplo⸗ 
matiſche Intervention des ſerbiſchen Geſaudten bei der 
Pforte Dr. Nenadowitſch erfolglos verlaufen zu fein 
ſcheint, fordert die Mehrzahl der ſerbiſchen Blätter in 
heftigen Artikeln die Regierung auf, nicht vor dem 
letzten Mittel zurſſckzuſchrecken, falls ſich die türkiſche 
Regierung nicht bald zu einer befriedigenden Antwort 
bequemt. Die Regierung zeigt dem Volksunwillen 
gegenüber eine anerkennenswerte Ruhe und Beſonnen⸗ 
heit, Es erſcheint indeſſen fraglich, ob fie auf die 
Dauer 1 der Lage ſein wird, die Erregung zu be⸗ 
ſchwichtigen, falls nicht bald die Freigabe der Muni⸗ 
tionstransporte erfolgt. 

Saloniki, 26. September. Anſchließend an den 
Fund einer Höllenmaſchine bei einem herrenlofen Laſt⸗ 
tier in der Nähe von Saloniki melden die Behörden, 
daß dieſes Tier verfolgt worden ſei und in Perlepe 
direkt in den Stall eines bulgarſſchen Mühlenbeſitzers 
hineingelaufen ſei. Der Mühlenbefiger wurde verhaftet 
und einem Kriegsgerſcht zur Nbnrteilung übermieſen. 
Die Regierung erfucht die Behörden, für das Auffinden 
von Bomben Belohnungen auszuſetzen, besonders hoch 
das Auffinden von Bomben auf Bahnſtrecken zu prä⸗ 
mieren. 

New⸗Nork, 26. September. Wie der „New⸗ 
York Herald“ aus Mytilene meldet, find geſtern 
vor dem Hafen ſechs italieniſche Krlegsſchifft ers 
ſchienen. 

Konſtantinopel, 26. September. (Spez.) Der 
Minifter des Auswärtigen, Noradunghian, hat feine 
Demiſſion eingereicht: Der Rücktritt wird in Zus 
ſammenhang mit dem Scheitern der offiziöfen Friedens · 
verhandlungen gebracht. Es heißt, der Miniſter ſei mit 
feiner Meinung im letzten Miniſterrate nicht durchge⸗ 
drungen und habe als Chriſt unter den Türken eine 
ſchwere Poſition gehabt. 

Nom, 26. September. In der italienifchen 
Preſſe wird die Rede des Grafen Berchthold in den 
Delegationen, ſoweit fie ſich auf die Balkanangelegen⸗ 
heiten bezieht, als ein beuurußigendes Symptom bes 
zeichnet. Er habe mindeſtens eine ſehr ernſte Vers 
warnung an die Pforte ausgeſprochen, und die Balkan⸗ 
ftanten hätten jetzt die Gewißheit, daß die mazedoni⸗ 
ſchen Reformwünſche erfüllt würden. Das Fehlen 
jeglicher ſich auf Rußland beziehenden Worte deute 


Brül hat in dieſer feiner jöngſten Schöpfung den 
volkstümlichen Ton aufs glänzend ſte getroffen. Ein 
zarter Schimmer der Poeſie liegt über das Ganze ges 
breitet. Ein tiefer Ernſt und ein wehmütiger Humor. 
„Das goldene Kreuz“ iſt eine leicht hingezeuberte Mer 
ſodie, voll köſtlicher Friſche und zarter Farben. Wie 
ſchlicht und einfach, und doch wie ſchön und lieblich ift 
das volkstümlich gewordene Lied mit dem Refrain Je 
nun, man trägt, was man nicht ändern kann“. Wie 
effektvoll ſchließt die Romauze mit dem melodiſchen, 
zart behandelten Refrain „Jugendglück, Jugendträume, 
Träume voller Wonne“. Wie elegant, reizvoll ift der 
melodiſche Chorſatz: „Was wünſchen Sie, Mamıell 
Chriſtine?“ Wie köſtlich und friſch ſind die Intro⸗ 
duktionen zum erſten und zum zweiten Akte. Wie ein⸗ 
fach und rührend iſt die Romanze „Nein, nein, ich will 
ihr Herz nicht zwingen“. Es läßt ſich nicht leugnen, 
daß der Liedercharakter überall erkennbar ift, dach find 
es Lieder voll ſchlichter Melodik, voll zarter Anmut. 
Der Text der Oper iſt von Mofenthal dem fran⸗ 
zöſiſchen Vandevilliſten Melesville entnommen. 

Die geſtrige erſte Opernaufführung erbrachte den 
Beweis, daß die Direktion auch für die Oper ein aus⸗ 
gezeichnetes Enſemble gewonnen hat. Volle Aner⸗ 
kennung müſſen wir dem tüchtigen Kapellmeiſter Herrn 
Milan Roder ausſprechen, der es verſtanden hat, 
mit dem verhältnismäßig kleinen ihm zu Gebote 
ſtehenden Orcheſter die Oper glanzvoll und ſorgfältig 
herauszubringen. Die beiden Introduktionen wurden 
dom Orcheſter exakt und ſorgfältig zum Vortrag nes 
bracht. Eine angenehme Ueberraſchung bereitete uns 
Frl. Kopenhöfer als Chriſtine. Die Vermu⸗ 
tungen, daß Frl. Koppenhöfer ſich beſſer für die Oper 
eigne, als für die Operette, beſtätigten ſich geſtern aufs 
beſte. Frl. Koppenhöfer verfügt über eine klare, mo⸗ 
dulationsfähige Stimme von angenehmer Färbung. In 
der Rolle der Chriſtine bewährte ſich Frl. Koppen⸗ 
höfer als routinierte, zielbewußte Sängerin, die ihr 
ſchönes Stimmaterial bis auf einige Schärfe in der 
Höhe vorzüglich zu behandeln verſteht. Glänzend ſang 
fie das Finale „Es iſt des Kreuz, das Pfand, 


Stimme 
Dönczy. 


das ich gegeben“. Auch ſchauſpieleriſch erledigte 
fie ſich ihrer Aufgabe mit viel Geſchick. 
In Herrn Kopf als Gontran lernten wir geſtern 
abend einen ſehr guten Tenor kennen. Seine Stimme 
iſt voll Kraft und Fülle. Sein Geſang weiſt Technik 
und Routine auf. Die Romanze in DeDur „Nein, 
nein, ich will ihr Herz nicht zwingen“ brachte er glän⸗ 


zend zum Vortrag. Herr Heimburg als Bons 


bardon war im erſten Afte befangen, feine Stimme 
tremolierte zu viel, doch in zweiten Akte kam feine 
kräftige Barilonſtimme gut zur Geltung. Das Lied mit 
dem melodiſchen Refrain: „Je nun, man trägt, was 
man nicht ändern kann“, fang er ſehr gefühlsvoll. Frl. 
Koch als Thereſe verfügt über eine angenehme 
Stimme. Ihre Diktion läßt an Deutlichkeit viel 
zu wünſchen übrig; in der Mittellage iſt ihre 
ſehr kräftig. Den Nicolas fang Herr 
Mehr Aufmerkſamkeit muß auf den 
Damenchor verwendet werden. Er brachte uns um den 
Genuß einiger ſchönen Chorlieder. Das gut beſuchte 
Haus nahm die erſte Opernaufführung mit viel Beifall 
auf. „Das Goldene Kreuz“ dürfte, nach dem geſtrigen 
Erfolg zu urteilen, noch viele Wiederholungen erleben. 
H. Z—nn. 


Vom Polniſchen Theater. Das neuorgani⸗ 


fierte Perſonal des Polniſchen Theaters hat eine her⸗ 
vorragende Kraft in der Perſon des Frl. Regina 


Bachner, der ſehr begabten lyriſch⸗dramatiſchen Künſt⸗ 


fern gewonnen, die in der Saiſon 1910/11 mit unge⸗ 
wöhnſſchem Erfolg auf der Szene des Kleinen Theaters 
in Warſchau aufgetreten iſt. Auch den Lodzern iſt das 
große Talent und die Schönhelt des Frl. Bachner 
nicht fremd, die hier vor eiitigen Jahren die Haupt» 
tolle in Andrzel Mareks „Pies u far ze“ freirte 
und auch in einigen anderen Gaſtſpielen hierſelbſt aufs 
trat. Die Künftlerin, die während der letzten Jahre 
fleißig in ihrem Fach im Auslande weitergearbeitet 
hat, wird zweifellos eine ſehr ſchätbare Acquifition für 


aus Sinaſa, dem hi 


Nr. 442. 


Die Lage auf dem Balkan und der 


Tripolis. 


auf eine Kälte in den öfterreichifcheruffifcher Bezie⸗ 
ungen. 


Der Aufruhr auf Samos. 

Wie vor einigen Tagen gemeldet, find 350 ku⸗ 
tiſche Freiſchärler auf der Inſel Samos gelandet, um 
in Verbindung mit ihren eigenen Unabhängigkeits⸗ 
wſinſchen noch vor dem türfifcheitalieniichen Friedens⸗ 
ſchluß einen Anfſtand gegen die osmaniſche Herrſchaft 
zugunſten Griechenlands hervorzurufen. Tatſächlich 
ſcheint ſich ſchon ein großer Teil der Inſel in Aufruhr 
zu befinden, fo daß die türkiſche Beſatzuog ſich mit 
Mühe der Inſurgenſen erwehren kaun. 

Konſtantinopel, 25. September. Der Koms 
mandant von Smyrna kelegraphiert, das Kabel zwiſchen 
Chios und Samos funktioniere nicht mehr. Perſonen, 
die Samos auf der Setteiſe paſſierten, erzählen, fie 
hätten den Tag Schüſſe gehört und geglaubt, die Ita⸗ 
liener ſeien gelandet. Auf helioſtatiſchem Wege trafen 
Alarmnachrichten aus Samos ein, wonach fämtliche 
Kabel von den Banden zerſhnitten worden ſind. Die 
Aufſtändiſchen beſetzten geſtern früh die Höhen rings 
um den Hafen Vatty und beſchoſſen die Truppen. 
Auch aus der Stadt ſelbſt wurde Feuer auf die Trrppen 
eröffnet, die lebhaften Widerſtand leiſten. Der Kampf 
dauerte den ganzen Tag über. Die Truppen, die zwei 
Tote hatten, waren ſiegreich. Heute machten die Auf⸗ 
ſtändiſchen abermals einen Ueberfall auf die Truppen, 
denen es endlich gelang, die Inſurgenten in die 
Schluchten zurückzutreiben. Geſtern trafen vor Samos 
ein franzöſiſcher und ein engliſcher Kreuzer ein. Die 
Regierung verfügte die ſofortige Abſendung von 600 
Mann von Skalanova nach Samos. 

Die Befürchtung, daß durch dieſe Vorgänge die 
unleugbar ohnehin ſchon geſpannte Lage im Orient noch 
verſchärft wird, iſt nicht von der Hand zu weiſen. 

Konſtantinobel, 26. September. (Spez.) Die 
Pforte erhielt ein Telegramm aus Samos, wonach der 
Angriff der Rehellen auf das türkiſche Laner wbnenwiefen 
wurde. Die Türken ſollen zwei Tote, die Angreiſer ſehr 
Harte Verluste haben. 

Die Friedensverhandlungen. 

London, 26. September. (Spez.) Der Korre⸗ 
ſpondent der „Times“ meldet feinem Blatte aus Duchy 
in der Schweiz, wo gegenwärtig die italleniſch⸗türkiſchen 
Friedensverhandlungen im Gange ſind, daß er geſtern 
nachmittag von den Friedrnsunterhändlern beider Par⸗ 
teien empfangen worden if. Der italienſſche Delegierte 
Fuſinato erklärte dem Berichterſtatter, daß die Ders 
handlungen ohne Unterbrechung ihren Fortgang nehmen 
und ſeit dem Juli überhaupt niemals unterbrochen 
geweſen wären. Den ſchwierigſten Punkt in den Unter⸗ 
handlungen bildete nach wie vor die Frage der Aner⸗ 


kennung der itaſleniſchen Souveränität in Teſpolſtanſen 
und der Cyrenaika, alle anderen noch zu erledigenden 
Fragen ſeien ſekundärer Ratur. Die Dauer der Ver⸗ 
handlungen würde ſich alſo ganz nach der Erledigung 
der erſten Frage richten. Der tückifhe Delegierte, 
Fahreddin Bei, der frühere türkiſche Geſandte in Ger 
tinſe, erklärte dem Korreſpondenten, daß die Unter» 
händler beider Parteien über den Ausgang der Vers 
handlungen abſolut nicht peſſimiſtiſch geſtimmt feier. 


| P. Wien, 27. September. In der Kommiſſion 
der öſterreichiſchen Delegation erklärte Fürſt Schwarzen⸗ 
berg bei der Beſprechung des Budgets des Miniſteriums 
des Aeußern, daß die Aufrechterhaltung der guten Des 
ziehungen mit Rußland zweſfellos die friedliche Ent⸗ 
wickelung der Intereſſen Oeſterreichs fördern wird. In 
Bezug auf Serbien vermutet Fürſt Schwarzenberg, daß 
unabhängig von Defterzeih und ohne feine Schuld die 
Lage auf dem Balkan den Charakter einer Kriſis and 
nehmen kann. Im letzteren Falle wird es Oeſterreich 
wohl kaum möglich ſein, auf dem Wege des Friedens 
weiter zu ſchreiten. „Wit“, fante der Redner, „dürfen 
eine Ausdehnung des ſerbiſchen Territoriums und eine 
Einkreiſung ſeitens Serbiens nicht geſtatten. Wir 
wünſchen keinerlei territoriale Ausdehnung und wünſchen 
den Frieden, aber wenn der letztere bedroht wird, fo 


Theaterchronik. 

Thalla⸗Theater. Während morgen, Sonnabend, 
zum 5. Male die fo überaus beluſtigende Ausſtattungs⸗ 
operette „Antoliechchen“ in Scene geht, gelangt 
am Sonntag Abends 8 Uhr als Premiere ein ur⸗ 
komiſcher Schwank zur Aufführung. Er betitel ſich 
„Der Feldherruhſgel“ und hat im Luſt⸗ 
ſpielhaus zu Berlin einen ſtürmiſchen, durchſchlagenden 
Erfolg davon getragen. Den übermütjgen drel Akten iſt 
ein äußerſt luſtiger Einfall zu Grunde gelegt, der mit 
der grotesken Komik vieler Sttnatlonen und einzelner 
Figuren unwiderſtehlich und zwerchfellerſchütternd wirkt. 
Die Verfaſſer zeigen in ihrem flott geſchriebenen Werk 
„Der Feldherruhſgel“ ein amüſantes Tas 
lent für Karikatur und Geſellſchaftsſa tyre. Daß das 
Publikum ſich an dieſer ſehr wirkenden Schwank⸗Novi⸗ 
tät aufs Beſte ergbtzen wird, daran iſt gar nicht z 
zweifeln. Am Nachmittag dleſes Sonntags, 3 Uhr, 
wird Ignaz Brülls wundervolle Oper „Das Hole 
dene Kreuz“ zum erſten Male wiederholt und 
Montag findet eine klaſſiſche Aufführung zu popus 
lären Preiſen ſtatt. Gegeben wird Schillers 
Jugendwerk, fein unvergäugliches Schauſpiel „Die 
Räuber“. 

Populäres Theater, Heute: „La femme X* 
von Biſſon, 

Großes Theater. Heute „Die Amerikanerin“ 
von Schorr. Die Titelrolle ſpielt die beſte füdiſche 
Soubrette Frl. Jong. Der Billetverkauf für heute 
abend iſt wiederum ein ſehr reger. Geſtern Abend 
war das Theater bis auf den letzten Platz gefüllt, 
Frl. Jong gibt hier nur noch einige Gaſtſpiele. 

Muſikaliſche Notizen. 

Vom „Haſomir“. Der Lodzer füdiſche Muſik⸗ 
verein „Haſomir“ veranſtaltet Sonnabend abend in 
ſeinem Vereinölofale au der Promenadenſtraße Nr. 21 
feinen erſten Vereinsabend. Das Programm enthält 
eine ganze Anzahl muſikaliſcher Vorträge. Dirigent: 


das hieſige Polalſche Theater fein. 


L. Kopf. 


Areuag, ven (14.) 27. September 1912. 


int wir gezwungen, unſere Intereſſen zu verteidigen“. 
Sn Beüntwortung der Frage Ellenbogens, ob die Mes 
ſtrung eine kriegeriſche Einmiſchung in die Anger 
ſgenheiten der Türkei ins Auge gefaßt hat, erklärte 
Graf Berchtold, daß er ſich bereits im April für die 
Beibehaltung der früheren Politik ausgeſprochen habe, 
deshalb müſſe er feine Verwunderung über die In⸗ 
mutung Elſenbogens ausſprechen, daß ein Minifter 
während 5 Monate die Politik des Krieges verfolgen 
könne. Er könne auf die Frage Ellenbogens nur ver⸗ 
neinend antworten. 
Nom, 26. September. (Spez.) Zu den Flotten⸗ 
operationen Italiens im Aegäſſchen Meere bemerkt der 
offiziöfe „Opolo Romano“, das Geſchwader des Admirals 
Dafte, das die Häfen Kleinaſiens beſucht, habe dabei 
nichts anderes getau, als Polizeigewalt im Kriege aus⸗ 
geübt. Dieſe Aktion war ihm bei feiner Abreiſe aus 
Taranto auch vorgeſchrſeben worden. Italien habe wohl 
die Beſetzung weiterer Inſeln aufgegeben, aber doch zei⸗ 
gen wollen, daß es die ſtrenge Ueberwachung in jenen 
Gewäſſern nicht unterlaſſen wolle. A 
(P. T. A.) Hier 


liesfüb, 27. September. i 
wurden 20 Waggons mit verſchiedenem Kriegs material 
angehalten. 

Saloniki, 27. September. (P. T. A.) Der 
Präfekt telegraphiert aus Durazzo, daß die Maliſſoren 
mit großer Energie Skutari angreifen. Die Stadt 
mird ſich nicht lauge halten können. Uuter den ge⸗ 
töteten Maliſſoren befinden ſich viele Montenegriner. 

Saloniki, 27. September. (P. T.⸗A.) In den 
Vilajets Kaffowo und Monaſtir werden die Rhedifs 
eingezogen. Es fand ein Gefecht zwiſchen den türkt⸗ 
ſchen und bulgariſchen Grenzgarntſonen bei Dſchumbale 
ſtatt. 30 Bulgaren wurden getötet. 

Saloniki, 27. September. (P. FTA.) In 
Tylweſch wurde ein Anſchlag gegen den von Konſtanti⸗ 
nopel nach Galonili fahrenden Zug verübt. Die 
Lokomotive entgleifte- Der Atteutäker wurde von 
Ben getötet, Menſchenopfer find nicht zu be- 
agen. 

W onſtantingg 27. September. (P. T. A.) 
Auf Anregung der Mächte wurden die großen türkiſchen 
Manöver abgeſagt. 

Konſtantinopel, 27. September. 955 T.⸗A.) 
Die englischen und franzöſiſchen Kreuzer haben auf 
Samos Truppen gelandet. 

Konftantinopel, 27. September. (P. T.⸗A.) 
Die Pforte beabſichtigt, zum General⸗Gouverneur 
von Liwang den armenifhen Senator Erom zu er⸗ 
nennen. 


Gerüchte über eine bulgariſche Kriegs⸗ 


erklärung. 

Wien, 26. September. Die hieſige „Länderbauk“ 
erhielt eine telegraphiſche Mitteilung aus ſicherer Quelle, 
baß Bulgarien der Türkei den Krieg erklärt hat. Auf 
die private Anfrage eines Delegationsmitgliedes erklärte 
der Miniſter des Aeußern, Graf Berchthold, es ſei 
ihm amtlich noch nichts darüber mitgeteilt worden. 

Ber lin, 26. September. Die hieſige bulgariſche 
Geſandtſchaft erklärte, ſie habe noch keine Beſtätigung 
der Wiener Mitteilung über den Ausbruch des Krieges 
erhalten, doch laſſe ſich eine Zuſpitzung der Verhälltniſſe 
in den letzten 24 Stunden nicht leugnen. 

Berlin, 27. September. (Spez.) Bis ſetzt iſt noch 
keine Beftätigung der Nachricht von der Kriegserklärung 
Bulgariens an die Türkei elugelaufen, aber auch ebenſo⸗ 
wenig ein Dementi. Die Türtei ſoll auf Verlangen des 
Dreibunds den Kriensſchauplotz ans Adrianopel nach Ma⸗ 
zedonjen verlegt haben. 

Athen, 2. September. (Spez.) Der griechiſche 
Geſandte in tunſtantinopel erhielt die Welfung, fa euer⸗ 
wich wle möglich nenen die Handlungsweiſe der Türken 
zn proteſtieren und von der Türkei für den Ueberfall auf 
den griechiſchen Dampfer „Rumelien“ Genugtuung zu 
verlangen. 

Skutari, 26. September. In Alleſſto und Tuzi 
wurde der Belagerungszuſtand proklamiert. 

Konſtantinobel, 27. September. (Spez.) Die 
Kämpfe zwiſchen den bulgariſchen Grenzſoldaten und dem 
türkiſchen Militär danern fort. Die bulgariſche Regierung 
entſendet bedentende Verſtärkungen an die Grenze. Trotz 
allem verſucht die Türkel alle Gerüchte Über geheime 
Pläne in Bezug anf die Manöver in Mörianapel zu 
leugnen. 


N Flugmeſen. 
(Eigenberſcht der „Neuen Lutzer Zeitung“ durch Preß⸗Tel.) 
Nu ſſiſche Militäraviatil. 
Petersburg, 23. September. In der „Nowofe 
Wremia“ wird feſtgeſtellt; daß an den großen Manö⸗ 
vern im Bezirk Warſchan acht Flugzeuge der Militär⸗ 
station Sewaſtopol teilnahmen, von denen je vier den 
Parteien zugeteilt wurden. Die Flüge verliefen ohne 
jede Havarſe. Sechs der Flugzeuge gehörten zum Typ 
OBF., zwei zum Far mantyp. 
Däniſche Marineflugſchule. 
Kopenhagen, 26, September. Prinz Axel wird 
gegenwärtig durch Premierleutnant Ullidz zum Flieger 
in der Matineflugſchule ausgebildet. Der Prinz wird 
ſowohl Eindeder wie Zweidecker benützen. 


Tötlicher Unfall. 

Turin, 26. September. Ein tötlicher Flieger⸗ 
abſturz hat ſich, wie ſchon gemeldet, geſtern auf dem 
Flugplatze von Mirafiori zugetragen. Dort hatte der 
Aviatiker Ragazzoni mit einem neuen Apparat mehrere 
Probeflüge ausgeführt, als das Flugzeug in beträcht⸗ 
licher Höhe plötzlich heftig zu ſchwanken anfing und 
nach kurzer Zeit auf die Erde ſtürzte. Der Flieger 
konnte nur als Leiche aus den Trümmern des Appa⸗ 
rates hervorgezogen werden. 

Keine Meldung für den Coupe Michelin. 

Paris, 26. September. Der Coupe Michelin 
wird dieſes Jahr nicht umſtritten werden. Am 20. 
September war die letzte Friſt abgelaufen, ohne daß 
eine Nennung erfolgt wäre. Die 20,000 Frs. des 
Preiſes werden mit dem nächſtjährigen Preiſe ver» 
einigt. 

1000 Kilometer Heimkehrflug aus dem 
8 Manöver. 

Paris, 26. September. Der Reſervelentnant 

de Lareinty, der die großen Manöver mitgemacht hatte, 


Nene Lodzer Zeitung. 


im Aeroplan nachhause geflo⸗ 
jede Havarſe bis 
Er be⸗ 


if vom Mandverfelde 
gen und hat von der Touraine ohne 
Buo mehr als 1000 Kilometer zurückgelegt. 
nützte einen Farman von 70 HP. 

Flug über das iriſche Meer. 


Londou, 26. September. Der iriſche Flieger 
Corbett Wilſon, der an den engliſchen Heeresmanüvern 


teilgenammen hatte, flog von Farnborough nach Fiſh⸗ 
guard an der Küſte. Auf einem Blerfot legte er in 


2½ Stunden 320 Kilometer zurück. Anſchließend 
flog Wilſon über den Georgskanal nach Dublin, alſo 
130 Kilometer über das Meer oder dreimal ſoweit wie 
über den Aermelkanal. Es ift das zweite Mal, daß er 
den Georgskanal üderfliegt. 


Die Taifunverwüſtungen 
in Japan. 


Tokio, 26. September. 

Tolio iſt infolge des durch den Taifun an⸗ 
gerichteten Schadens ſeit zwei Tagen faſt voll⸗ 
kommen von der Welt abgeſchnitten. Ueberall ſind 
Verheerungen angerichtet worden, doch fehlen noch 
Einzelheiten. Die Wirkungen des Taifuns find 
in der Mitte der Südküſte am ſchwerſten. Der 
franzöſiſche Panzerkreuzer „Tupleix“ iſt in der 
Höhe von Jokohama aufgelaufen, konnte aber 
wieder flott gemacht werden. Bei Schimonoſeki 
iſt ein japaniſcher Perſonendampfer geſcheitert, die 
Zahl der Opfer iſt noch unbekannt. Auch japa⸗ 
niſche Kriegsſchiffe haben ſchweren Schaden ge⸗ 
litten; das Linienſchiff „Satſuma“ und das 
Schulſchiff „Manju“ haben die Maſten eingebüßt; 
vier Torpedobootszerſtörer und fünf Torpedoboote 
ſind geſtrandet. In Nagoya hat der Taifun viele 
Opfer gefordert, eine Spinnerei und ein Kloſter 
ſind dort eingeſtürzt. In Tſurugi iſt ein Torpe⸗ 
doboot geſunken, die ganze Mannſchaft ſoll er⸗ 
trunken ſein. Zwei andere Torpedoboote wurden 
hier durch den Talfun beſchädigt. 

Datopama, 27. Sehtember. (Spez.) Der Ort 
Nagola an der Ovaribucht nördlich von Hotohama wurde 
von einem ſehr ſchweren Taifun heimgeſucht, der Enr⸗ 
gleiſuaven von Zügen und mehre Schiffsunſäue zur 
Folge batte. Viele Menſchen ſollen um das Leben ge⸗ 
kommen fein. 

Tokio, 7. September. (Spez.) Nach 
den letzten Berichten aus Jokobama bat der 
Talfun dort ungeheure Verwüſtungen an⸗ 
gerichtet. In Naguno wurden 200 Leute 
getötet, 280 ſchwer verletzt. In Oſawo ſind 
faſt alle Häufer eingeſtürzt. Der Schaden 
ſoll 80 Millionen Jen überſtelgen. 


Jnpaniſche 
Ausfuhrbefteebungen, 


Tokio, 26. September. (Spez.) 

In Nokohama fand eine große Verſammlung der 
am Außenhandel intereſſterten Schiff fahrtgeſellſchaften, 
Behürden und der Tertilinduſtriellen Japans ſtatt, um 
die Mittel zu beraten, die japaniſche Textilausfuhr zu 
ſteigern. Die Verſammlung beſchloß, von der Regie⸗ 
rung vor allem die Unterſtützung der ſetzt noch ſchwa⸗ 
chen Schifffahrtsverbindungen mit Auſttalien zu fordern, 
da bis ſezt nur die Nipon Juſchen unterſtützt wird. 
Als Subvention wurden 400,000 Den in Vorſchlag ges 
bracht. Die Schifffahrtsverbindung von Yokohama nach 
Neu Seeland und Adelaide ſoll dafür zweimal ftatt 
wie bisher nur einmal im Monat erfolgen. Die Ton⸗ 
nage der auf dieſer Route verkehrenden Schiffe fol 
vergrößert werden. Einige Reduer ſtellten feſt, daß 
der auſtraliſch⸗ſapaniſche Handel in den letzten zehn 
Jahren ſich vervierfacht habe und daß keine andere 
Nation eine derartige Entwicklung der Handelsbeziehun⸗ 
gen zu Auſtralien aufzuweiſen habe. 

Im ſapaniſch⸗ amerikaniſchen Handelsklub von 
Yokohama hielt Staatssekretär Knox eine große Rede, 
in der er die Politik der offenen Türe pries, weil ſie 
die Völker einige und auf der Bahn des Friedens 
ziehen laſſe. Knox betonte die herzlichen Beziehungen 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Japan, die auch 
nach Eröffnung des Panamakanals ſich nur vertiefen 


volizeilichen Gewahrſam gebracht. 


Nr, 442. 


Die Schiffskataſtrophe 
auf der Dwina. 


Petersburg, 25, September. 

Heute trafen hier Einzelheiten über die vor eini⸗ 
gen Tagen erfolgte furchtbare Schiffskataſtrophe auf der 
nördlichen Dwina ein. Danach erfolgte der Zuſammen⸗ 
ſtaß des Dampfers „Obnowka“ mit 120 Paſſagieren 
mit dem Bugſierdampfer wegen totaler Betrunfenheit 
des Kapitäns. Da die Mehrzahl der Paſſaglere gleich⸗ 
falls betrunken war und der Dampfer nach dem 
Zuſammenſtoß in ſieben Minnten ſank, ſo ertranken 40 
Arbeiter, acht wurden während der Panik erdrückt auf⸗ 
gefunden, ſieben haben den Tod in den Wellen gefun⸗ 
den, 15 weitere werden noch vermißt und find offen bar 
durch die Strömung fortgeriſſen worden. 


Der Vanhraub in 
Kattomitz 


Zu dem blutigen Raubüberfall, der am verfloſſenen 
Dienstag im Bankgeſchäft von Köhler und Ja⸗ 
niszewski an der Sedanſtraße in Kattowitz verübt 
wurde, werden noch nachſtehende Einzelheſten bekannt: 

„Obwohl nur ein Mann aus dem Laden gekom⸗ 
men iſt, muß nach dem Tatbeſtande angenommen wer⸗ 
den, daß zwei Räuber mitgewirkt haben. Während der 
eifte nach dem Schuß auf den Kaſſierer das Geld zu⸗ 
ſammenraffte, iſt der zweite dem Nogly, der zu 
Hilfe eilen wollte, im hinteren Raume entgegengetreten 
und hatte dann die drei Schüſſe auf ihn abgegeben. 
Es iſt auch wahrſcheinlich, daß zwiſchen Nogly, der ein 
kräftiger Menſch war, und dem Banditen ein Kampf 
ſtattgefunden hat, doch iſt das nur eine Vermutung. 
Eine Kugel ift in die Diele des hinteren Raumes ge⸗ 
drungen und hat dieſe durchſchlagen. Neben dem 
Schalter wurde eine Patronenhülſe gefunden, während 
in dem hinteren Raume die anderen Hülſen gefunden 
wurden. Der von dem Attentäter am Schalterraum 
abgegebene Schuß hat ein Tintenfaß auf dem Schreib⸗ 
tiſch zerſchmettert und dem Beamten den Kneifer 
heruntergeworfen. Ob tatſächlich ein zweiter Täter in 
Frage kommt, ſteht noch nicht feſt, da der Bankeleve 
inzwiſchen geſtorben iſt. Nach Lage der Sache muß 
aber damit gerechnet werden. Es iſt anzunehmen, 
daß der zwelte Bandit hinter dem erſten von dem 
Kaſſierer unbemerkt in den Laden getreten iſt oder daß 
er ſich auf andere Weiſe Zugang zu dem hinteren 
Raume verſchafft hat. Ausgeſchloſſen iſt es aber auch 
nicht, daß nur ein Mann den ganzen Ueberfall verübt 
hat, doch iſt das weniger wahrſcheiulich. Zur Zeit des 
Ueberfalles war der Inhaber des Bankgeſchäfts nicht 
anweſend und die beiden Beamten befanden ſich nur 
allein in dem Lokal, da auch der Lehrling zur Poſt ger 
gangen war. Geraubt wurden zirka 1200 Mark, etwa 
750 Mark in Gold, 150 Mark in Silber, 100 Mark 
Nickelgeld und noch ein größerer Betrag Wechſelgeld, 
Papiergeld iſt nicht entwendet worden. Der Kaſſierer 
hatte bereits die Abrechnung für den geſtrigen Tag 
fertig gemacht. Bald nach dem Attentat wurde be⸗ 
merkt, daß ſich zwei Männer, ausländiſche Juden in 
ſchnellſtem Tempo von dem Bankgeſchäft aus durch die 
Onerſtraße entfernten. Dieſe beiden ſich verdächtig 
machenden Leute wurden an der Ecke Onuer⸗ und 
Direktionsſtraße von der Polizei feſtgenommen und in 
Ob fie mit dem 
Banküberfall in Verbindung ftehen, kann noch nicht ges 
jagt werden, da ihre eingehende Vernehmung erſt er⸗ 
folgen ſoll. Sie beſtreiten bisher, an dem Ueberfall 
beteiligt geweſen zu ſein. Die Beſchreibung der beiden 
mutmaßlichen Täter wird von dem Buchhändler Schabig 
und anderen Paſſanten wie folgt gegeben: Derfenige, 
der dem Schabig an der Tür begegnet iſt, dürfte etwa 
80 Jahre alt fein, 1,70 bis 1,80 Meter groß, hatte 
hellgrauen Weberzieher, hageres blaſſes Geſcht, blonden 
Schnurrbart, vorſtehende Backenknochen und ſchwarzen 
weichen Hut. Dieſer machte den Eindruck eines galigi« 
ſchen oder ruſſiſchen jüdiſchen Mannes. Der zweite 
mutmaßliche Täter wird geſchildert: Etwa 1,65 
Meter groß, mit dunkelbraunem karriertem Ueberzieher 
und fleifem ſchwarzen Hut. 

aron von Mirbach, der jetzige Polizeiverweſer 
van Czenſtochau, der geſtern abend zufällig in Katto⸗ 
witz weilte, ließ ſich im Geſpräch mit dem Kriminal⸗ 
kommiſſar Kollatz die Perſonalbeſchreibung von dem 
erſteren, größeren Banditen geben und meinte, daß 
danach es ſich höͤchſtwahrſcheinlich um ein Mitglied der 
Bande handelt, die vor einiger Zeit den Warſchauer 
Bankraub verübt und fpäter das Attentat auf den 
Polizeimeiſter von Czenſtochau begangen hat, und 
ſchließlich auch bei einem, allerdings mißglückten Atten⸗ 
tatsverſuch auf ihn ſelbſt in Frage kommt. Die Bande, 


könnten. die aus 10—12 Derjonen beftand, von denen bereits 4 


Zur mittelamerikaniſchen Kanal⸗Frage. 
Infolge von Streitigkeiten zwiſchen der amerikaniſchen und 


engliſchen Regierung um die 


Panamakanalgebühren ift die Bildung eines engliſchen Konſortiums in Ausſicht genommen, das 
die Errichtung eines zweiten mittelamerikaniſchen Kanals durch den Nikaragua-See plant. 


Unſere Karte zeigt die Strecke des fait fertigen 
ei Lueg) und ben f 


des geplanten 


Panamakanals (rechts oben beſonders peziali⸗ 
Nikaragua -Ranals. © m 


hinter Schloß und Riegel ſitzen und die, wie ſihaen ma 
meldet, ſich jetzt im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk guf⸗ 
halten ſoll, follte, wie der ruſſiſchen Polizei zu Oßren 
gekommen iſt, zunächſt in Oberſchleſien einen nröneren 
Bankraub ausführen. Danach iſt alſo anzunehmen, 
daß der Bankraub das Werk ruſſiſcher Banditen 
Ansgeſchloſſen iſt es auch nicht, daß fih um Mite 
alieder der Bande handelt, die vor zwei Jahren im 
Muslowitz den Baukkaſſierer Aniol ermordet hat, 
falls ſteht feſt, daß es ſich bei dem aztrigen Bauk⸗ 
raube um einen wohlüberlegten Beutezug handelt, denn 
die Betreffenden müſſen vorher ſich genau über die Derk⸗ 
lichkeit, die für einen ſolchen Plan allerdings ſehr geeignet 
war, orientiert und gewußt haben, daß nur die beiden Ver 
amten anweſend waren. Von dem Aufſehen er egen⸗ 
den Bankraube wurden alsbald der Regierungspräſident, 
der Erſte Staatsanwalt in Beuthen und die Grenz⸗ 
behörden telegraphiſch benachrichtigt. Geſtern vormittag 
fanden durch die Kriminalpolizei photographiſche 
Aufnahmen des Tatortes ſtatt. Eine Gerſchtskommiſſian 
wird heute nachmittag erwartet. 

Die Kriminalpolizei im Verein mit einem grüöße⸗ 
ren Aufgebot der uniformierten, mit ihren Vorgeſeßten 
unternahmen in der Nacht und geſtern morgen in der 
Stadt und in der Umgebung Streifzüge, doch wuren 
alle Bemühungen bis jetzt erfolglos. Auch die Nazzſen 
in den Herbergen und Logierhäuſern waren reſultatlos, 
Zahlreiche Perſonen, die irgend etwas geſehen haben 
wollen, wurden von der Kriminalpolizef vernommen. 
Die Polizei vermutet, daß die Räuber ſich über Car⸗ 
bowa nach der galiziſchen Grenze gewandt haben und 
vielleicht dieſe ſchon überſchritten haben. Alle Fahndun⸗ 
gen, auch mittels Automobils, haben aber bisher noch 
keine Spur von den Flüchtigen gebracht. Der verwe⸗ 
gene Ueberfall hat in Kattowitz eine große Aufregung 
unter der Bürgerſchaſt hervorgerufen. Ueberall ſpricht 
man faft nur von dem Bankraube. Die Polizei hatte 
geſtern ſtundenlaug mit der Aufrechterhaltung der 
Ordnung vor dem betreffenden Bankgeſchäft zu tun. 
Immer neue Menſchenmaſſen ſtrömten herbei und bis 
in die ſpäten Abendſtunden und die Nacht hindurch war 
das Bankgeſchäft von Menſchen umlagert. Auch heule 
hat das Intereſſe an dem Orte, wo das Attentat verübt 
wurde, noch nicht nachgelaſſen. Das Bankgeſchäft ſelbſt 
ift für den Verkehr „wegen Unglücksfalles“, wie ein 
Plakat beſagt, geſchloſſen. 

Berlin, 2. September. (Spez.) Geſtern abend 
wurde auf dem Schleſiſchen Bahnhof ein Unbekannter Ders 
haftet, der dem einen der Kattowitzer Bankrüuber ähnlich 
ſieht. Der Verhaftete gab an, aus Lodz zu ſtammen; Da 
er jedoch keinerlet Legitimationspapiere vorweiſen kunnte 
wurde er nach Rattowitz zurückgeſchickt. 


FFP 
Lodzer Thalia⸗Theater 


Morgen, Sonnabend, den 28. September 1912. 
25 x Abends 8% Uhr. 


Zum 5. Male: 


„Autoliehchen“ 


roße Ausſtattungs⸗Operette in 3 Akten von 
Große Aus fta 1255 en, 
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Sonntag, den 29. September 1911. 
Nachmittags Uhr. 


Zum zweiten Male: 


Das goldene Kreuz 
Oper in 2 Akten von Ignaz Brüll. 
Abends 8½ Uhr. 


Premieren. Aufführung. 


der Feldherrnhügel 


k⸗Novität in 3 Akten von Roda Roda 
Ser und Karl Rösler. 


Montag, den 30. September 1912. 
9 Abends 8 ¼ Uhr. 


Bei populären Preiſen. 


„Die Nüuber“ 


Schaufpiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller. 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 
Nur einige Gaſtſpiele 


der bekannten Schauſpleler u. zw. der Soubrettenkönigln 


Miß Klara Jong 


d des Direktors und Regiſſeurs des New⸗Vorker 
75 Kebler⸗ Thea ers 12208 


| 


Mr. Boez Jungwitz 


Zur Aufführung gelangt: Fr 
eitag, den 27. September, Abends, und Sonnabend, 
en 28. September, Abends, die komiſche Operette: 5 


Die Amerikanerin. 
Grand - Kaffee. 


Rendez-vous der beſſeren Geſellſchaftskreiſe. 
Täglich Konzert des * 
Salon Orcheſters Berlin — Wien, 


(Direktion Wagner⸗Theuergarten.) 


Deuter 
Stranß⸗Abend. 


1 von Strauß. 
ah 


Walzer 
taff er. 


e Dor tapfere Soldat 
Walzer 


. Higenmetbaron. 
. ge 5 
3. Interne guten 
Ft öner Dal,“ W. 


% a an h Ginlanen: Et 
Autoliebchen: Gil! Be Große Noftnen: Mi 
all, 


ufit ang: 
lte, Der liebe Muguftit 
CH 


Schwindelmeier? Nelſon. 


Freitag, den 440 27. Erntember 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Fleisch-Teuerung 


Ist Islohter zu ertragen, wenn die Haus 
trau die In der Küche bendtigte Bouillom 
zur Bereitung von Suppon, Saucen, Ge 
müsen, Ragouts usw. aus MAGGIS 
Bouillon-Wärfeln horstelit. 
leder Würfel zu A Kop. gibt J. / 
" Stof kräftige Flelsohbrühe, 

MAGGI® Boullion-Würtel 
sind bekanntlich mit allerbestom Flelsoh- 
extrakt hergestellt, enthalten feinste 
Gemiseanszüge sowie das nötige Koch- 
anlz und Gewürz, 

Belm Einkauf verlange man aus- 
drücktich MAGGES Bouillon- 
Würfel und achte auf den Namen 
MAGGI und die Sohutzwarke 
„Nrouzstern“, 1 


Ueberall erhältlich. 


zu Lodz 


veranſtaltet am Sonnabend, den 5, 
Oktober d. J., ein großes 


Kirmes Feſt 


verbunden mit Dis, neberraſchungen und Tanz. 

Das Vergnügungskomltee. 
B. Näheres ſtehe nächſte Woche in den Annoncen 
dieſer Zeitung. 12346 


EEE TOTALE 
Der zemeilige Syndihus der Loncarsmasse der Firma 


„B. Stomiansti z In.“ 


Nacht hiermit bekannt, daß am 20. ie dieses 
— 2 Ei Aae oben; AR en, a der Petel⸗ 0 
weiſer Ber‘ „ 
er balbwollenen Waren fattfindet. N 
eflektanten belieben fi 
morgens einzuſtellen. s e, a AR: 
Der zeitweilige Syndikus ber Concursmaſſe: 
Vereid. Adw. Adam Stominski 
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Mit 5 bis 7000 Rubel 


möchte mich an einem gut N 
Offerten unter eee e beteiligen. 
Blattes erbeten. 


12247 


Sofort zu pachten gesucht. g 


Tees gte e und Bein emat. 
Sa le“ 1 
3 e Neale er mit Borbere Aae dne a 


ferten, 2 „Lokal 30“ in der Expedition dieſes 1 


gell. SEHEN 


für die elde Verkaufsabtellung el . 
haft 12 5 ein routinierter, ee en 


"Buchhalter 


Ear geſucht. 1 dex deutſchen und ruſſiſchen 
Sprache 5 orderlich. ind unt. 1 
% Ern. d. Bl. un Nichten find unter „Buchbal en 


Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt gewandte, intelligente 


Stadtreiſende. 


et vpe ae patentiert, 
ee F Sorten Sander 
a orca & Lindner, ER 


Ein Kontoriſt 


ber 10 f 5. zuffifch und deutſch korreſpondieren kann 5 
f. erbeten unter „S. B.“ mit bisheriger Tüti 
120 0 und Gehaltsanſprüchen in der Exped. Bar 
niederlegen, 


Intelligente deutſche 
2 N 
2 
Erzieherin 
Ansländerin) für 2 Kinder von 5 und 8 
baldigen Antritt geſucht. Bus, Nolden 


Im Centrum der Stadt, di 2 
Strafe 100 en Stadt, an der Petrikauer 


Geſchäftslokal 


vom 1. Januar 1913 zu vermieten. Näheres 
bei dem Portier. f heres zu 272925 


Ein Hleichſtrom⸗ Motor, 


12266 | 


4-5 ir au 919 05 0 der G 
0 erte unter -Motor 45“ in der . 
dieſes Blattes niederzulegen. . 2335 


Deulscher Hemerde- Deren. fr. T bet 


Exvebit on | N. 


242 Telephon 13-32 


Dr. L. Klatschkin, 


Konftantiner-Strafe Nr. 11. 
Syphitis- Haut., Geſchlechts 
u. Harnorgankraukhelten. 

nd. 9-1 u. 6-8 abends. 
Die San bei, Wartezimmer 
Don Bb nachm. 


Dr. L. Prybulski 


Loludniowa 2. 
Spesialarat für Saut 
dener. Krause. gas 

Wingerſchmäche. (Beh 
Chrlich⸗Hata (intrave 
und 914 ohne Berufsſtörung). 


Pepandl mit Slektenitgs(Slekt ro 


loſe und Wibrations-Mafiage), 
Syprechſtunden von 8-1 und 4-8 | 
für Damen von 5 


dr. Felix Skuslewicz |® 


Audzrejaſtr. 13. 
Veneriſche, Geſchlechts ⸗ und 
en 

pre: von 4 unh vo 
ee 
Zelephon Nr. 26—26. 


Dr. J. Silberstrom 


Zawadzta⸗ Straße Nr. IR 
Haut. Sgar,-Geſchlechts⸗ und pe: 
neriſcde Kran zelten. (606 u. 914} 
Kosm etiſche Hautleiden. 
für Damen 
Honderes Wartesinmer, 
Sonntags bis d. (11241 


Accouchenrin 


Ralnaſa 


aus dem Auslande zurück⸗ 
Bob rt 1 nt 


Ir. 1 inge 


sen age für veneriſche, Haut» 
Geſchlechtz. und Harnfranfdeiten 
wohnt kt EBEN, 409 
er Unbryeia a 

10-12% und von 


Dr. L. ec 


Petrikauerſtr. 271. 
innere und Kinder⸗Krank⸗ 
eiten. Sprechſtunden von 

611 u. 5¼½—7 ab. 11817 


Dr. med. Ceyberg 


deweſ. n ert der 


5 
rd e "file cee Mer 
i. e 
ort ft, p. 10-1, 
And 
Sir 


esel von * Bis Fr. 

uhr beſan⸗ 
deres e 

Aruttaftr. 5 


„ Telephon 26.50. 


Dr. Ken; 


Zand-Tenenbaum|s 


Heanens, Sante, SHarıı und Ger 
ar: bei Frauen u. 


dr. Th x. n 


moßnt dag Betrlfausefteäfe 190 
un empfängt m, Innsren Stran- 
ten Peha U. een 
jagen und Darmkran 
von 1 12Uße m. ven 57 
nachmit 


U N ag 


iſt zurnckgekehrt 10007 
Spezialiſt für Haut⸗, veue⸗ 
Ae Krankheiten n. männl. 

Schwäche. Bei Syphilis „606“ 
u. „914“ ohne Berufs rung. 
uwendung von Elektrizf⸗ 
tät, elektr. Licht. und Bi⸗ 
brattons⸗Maſſage. 


Spez.) 
een 


Möhe! 


5 billig zu verkaufen: Fredenz, 


Sti au, Bettſtelen, mit 
Matratzen, Sollette 2 W k, Kleider⸗ 
ſchränke, Salongarnitur, Lampen. 
Widzewskaſtr. 104. W. 9, 


ulen, 


Etage Front. 12309 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petrikaner⸗Straße Nr. 144, Ecke der Evannelicta 
(Eingang auch von der Gvangelieka Nr. 2). 


Telephon 19-41. 18810 
Ben u. Lichtheilfahinett (Hanrkrankheitem, 
RER leuchtung u. photoaraphiſche Aufnahmen 
Lörverinn öntgenſtrahlen Heilung 
5 Männerſchwäche durch Pneumomaſſage und 
Elektrizität nach Profeſſor Zabludowski, 
Blutuntersuchung del Syphilis und Rohandkun ünnselhen 

mit Ehrlich-Hata 606. 


Krankenempfang täglich von 8—2 und 5-9, 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


Magister N. Schatz 
Petrikauer⸗Straße Nr. 50. 
Analyien, mediziniſche chemiſch⸗techniſche 
Blut⸗Analyſe bei Syphilis. 


Dr. Jel nicki, Ge/ 


Andrzejaſtr. 7. Telef. 170. Bettſtellen, Waſchtiſch, Kre⸗ 
Hant- u. Geſchlechtstrankteiten. denz, Tiſch, Schrank, Wäſche⸗ 
Surecdſt von 9-12 5-8 Damen ſchrank etc. abreiſehalber zu 
25 i n und Feiere gg verkaufen. Poludniowg 24, 

Wobnung 12318 


I. I. Schmacher „an tan. drfee 


erer g e e vo 

Nanrot-Strahe Mr. 2. |eneraire und ere 10888 
Spegialarzt für Haut⸗ u. vene · 

riſche Krankheiten. 


Sprechſt. v. 8-10 u. v. 5-8 Uhr Agenten 


cbm. au 
— — Zu melden non 5 Bis? Nor ad. 


Intelligente zuverlähige 


Geſchäſtsw agen ehe (Mitte Vierziger). 
tefiaer beflerer 5 ſiaen der 
13 Ic | anaebörend, mit den biefigen Ber ⸗ 
In. 2680: börend, mit b 

1 e 
Vöcke reien i "unter Der 
Blchfähereien en "Huren In" e 
Wäschereien |Rustänt“ Damm a na 

in d. Exp. His, Bl. erß. 


/ Intellgentna panne 
izraelitka, poszukuje demi 
place na przed poludnie 
z metodg froeblowskg. Off 
pod „A. A.“ w Neue Lodzer 
12234 


g. 
ſolide Arbeit empfehlen 


ö eh SCHMID & IR, 


oldzewekaſte, 95. 


Zeitung. 
Erftklafftge reifende 


Tanstruppe 


(Ballet) iat leert Mädchen 


talentiertes junges 
ine Jahre. ger weiteren Aus. 

bung. Borſtellung 114 Uhr 
Veen 12, Zimmer 49. _ (12260 


BR Rolontalmarenger 


„Insten fie Han D ao Ur 


N his . Gee. oe 
‚ai ei 1 ekte gr. 
5 58 5 ee 5 


2000 Rbl. & 


auf | Hypothek au leihen 


fete 


Ladenfräulein 


gefucht, Geſl. Off, ver, fofort gefucht. Mevormint 
an bie Exp. d. Sr Sue werben 1 ker. bin ähnlichem 
Näberes Mito- 

ele 2 12 


Zu verkaufen 


für mittelſtarke Perſonen 
2 neue Damenkoſtüme 1 
aus Drap⸗des⸗Dames und 
1 aus e un ſowie 


Es wird Ar junges intel 


Fräulein 


für Konverſation in der 
deutſchen Sprache in Abend: 


Konſtantiner⸗Straße Nr. 12 ” 7 

ee Nee 9e een . e EI AB, 
5 

von 5-0, Seu tad von . en Hotel e ind. Exp. biefer Zeitung, 


Zurückgetehrt 


Dr. Rosenblatt 


Zimmer 4, von 3—4 u: 


Prayzwoita Panionka 


poszukuje szycia, w domu 
prywatnym. Prosze adreso- 


m = 
BETEN TER 


Ohren ⸗Naſen⸗Halskrank⸗ ff wac do Redakeyi tego pisma 
heiten, empfängt v. 10—11 0 pod lit. „M. A. HI. 12277 
10 n Petrkkauer 35, — „1920 N 1 Suche Stellung als 
von u kaufen 
eſucht dafelbſt f ft zu per⸗ Warenſchaner, 
Dr. I. Mal I. Malowist aufen eine Dampfmaſchiene Garnansgeber 
ärgert 215 und ein Jasmotor 00 
zurfagekehrt P.H. Zu erfahren beim ader dergl. Gute Zeugniſſe 


mofa mit sinder: m, 
anheften non 02-10 Tier vor 
mE 77 1 1180 

leo 


1848 
3 Nitolajemwekaftenge Nr 20, Nr. 29. 


Dr. I Abruf 


N Nr. 9. 
.] Beneriſche, 4 Haar- und 


10—1 Uhr. T. 


99 5 M. Pap’erny 


Aecouch eur und Spezlalit für 
Frauen kranſpeſten. 
Empfängt 618 11 Ubr vorn und 
von 40% Uhr nack mittags. 
Poludniowaftraße Nr. 2 

Telephon 16-85. 1088 


Dr. KARL BLUM 
Spezialarzt für 
Hals-,Nasen-‚Ohrenlelden 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gutzmanu-Berlin 
Sprechstund. v. 10%, —12'/, 
5-7 Uhr Petriksuoratr. 
185, (Ecke Anna. 16006 | 


Nervenarzt 10115 


Dr. B Eliasberg. 


[Electrieität u. Maſſage 


uhr. Straße Nr. 


gegen Lähmung, Rheuma ⸗ 
tism. Gicht etc. Petrikauer. 


ſtraße 46. 11-1 u. 


Hauebeſſßer 2 16, 


1222 
Abreiſehalber ift eine 


Kawiarnia 


mit zwel Billards und gänz · 
licher Einrichtung 300 Rbl. 
u 5 0 


ſtehen zur Verfügung. Gefl. 
If. unt. P. O. S. an die 
Exp. d. 8 = 236 


Maſchiniſt 


(Schloſer) für einen Sauggas- 
ar Per, Tofort geluch Cs 
wollen ſich nur erfal af. 
ber melden. Wöchodmiaftr. 

W. 2, cen LU 2225 


Ein Kehrling 


der drei Landesſprachen 
mächtig und d. gut rechnen 
kann, wird geſucht. Holz⸗ 
e 
Banstaftr. 92. 


Ei Tülbhe 


ann ſich melden früß von 9-10, 
ER Jofef Eger, Betritaueritr, 114 
ı Shlirgen- Tabkit. 1 


1 fn 


Kaliber 16, ohne Hähne, 
billig zu 12814 Skwe⸗ 
rowaſtraße Nr. 15, 9115286 | 
1. Etage. 2280 


Eine Schreib- 
Maſchine 


elegentlich günſtig zu ver⸗ 


aufen. Rzgowskaſtr 13, 
Wohn. 11. 12287 
Ein maſſtves 


2 Selle 


Eine aus 2 Deien e 1 freiw. Feuerwehr 


Für die liebevolle Teilnahme bei der Beerdi⸗ ines 
geßlichen Gatten, unſeres eben Vaters e 


Frunz Diesner 


ſagen wir allen Freunden, Bekannten und Verwandten. insbeſondere 
der hochwürdigen Geiſtlichleit, den Herren Ehrenträgern und den Kranz⸗ 
ſpendern unſeren tiefgefühlteſten Dank. 


Dankſagung. 


Die tieſbetrübten Hinterbliebenen. 


Ruine, Volniſch, Deut 


ung ſich eine tadellofe Anaibrs 
Au biefent töne 

tionsftunden einge 
aum grünzlichen Unterricht, 
it bervorranenher 


Geräumige Klaſſen. 
Bittfheiften jur Mugge, 


Knabe U 
Ver dee werben falle, 


Lodz, Petrikaue 


und Ausführungen 
Farben und Malv: 
mit ti 


= 
= 
8 
2 
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2 
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| Private 2 übliche 
4:8. Knaben⸗Lehranſtalt 


mit dem Kurſus ber Regierungsgumnaften des Miniſt der Volksaufklärung 


M. G. Margulis 


7 Andrjejo-Stenf 7 (Haus Glüdsmarın) eröffnet. 


Das Hauptziel, das ſich der Gründer der neuen Lehranſtalt gestellt hat, ift 
das vollftändige 5 des Penſums jeder Klaſſe mit dem Kurſus 
der entſprechenden Stlafl 
Erfolg ohne jegliche ergänzende Vorbereitung das Examen am Regierungs⸗ 


Außerdem bat der Gründer die Abſicht, den gerechten Wünſchen vieler 
intelligenter Eltern entgegenzukommen und den Unterricht mehrerer Fächer 
zu erweitern, ſowie neu einzuführen. 


Ber Unterricht der Landessprachen: 


daß die Schiller dieſe Sprachen nicht nur 
tbeoretiich,, ſondern auch praktiſch erlernen 


beſondere Konverſa ⸗ 


ein Henner 
Sprache in unſeter Stadt engagiert worden. 
Dem Kurſus der höheren Klaſſen werden (als fakultative Fächer) Doppelte Buch⸗ 
führung und Handels⸗ 
Große Aufmerklamteit ift dem Unterricht 


der ſchönen Nünſte (Zeichnen. Modellie⸗ 
ren, Holafehnitt eie.) zugewandt worden. 


Jedes tach wirb von einem beſonderen Sve zialiſten unterrichtet. 


Die Lehranftalt befindet ſich im Zentrum der Stadt, in einer herrlichen 
Wohnung, die an Licht und Luft reich iſt. 


tägli von 10 libr fe 

In die l. Worbereitungatiaffe werden Knaben von 6, Jatren ab, auch Analphabeten. 

u gronsgomgaftem vorbereiten, welches binnen kurzer Zeit 

werden vorläufig zu günſtſgen Bedingungen aufgenommen. 
Näheres in der Kanzlei der Lehranſtalt endrzeſa⸗Straße Nr. 7. 

Der Bittſchrift mütſſen beigefügt werden: 1) Heburtszeunnig und 2) eln ärztlicher Imnfſchein. 


Ausführliche Bro; ie bekommt may in der Schulz, ſowie in der Di bl. von 
e d Bere t n 


Die Kunſt. und Bilderhandlung 


GW. 


offeriert zu bedentend ermäßigten Preifen: 


Eine große Auswahl geſchmagvoller Bilder 
ligenbilder, Gravüren, 
in perſchiedenen Größen 


Einrahmungen werden prompt und billlgſt beſorgt. 


je der Kronsgymnaſten, damit jeder Schüler mit 


Guymnaſium beſtehen kann. 


Der phhſiſchen Entwicklung der Schüler 
ift die aröhte Aulmerklamkest gewidmet 
morden, Diefem Zwecke dient rönhmiſches. 
jömehifehes und Sokoltuenen 
verſchlebener Arten van Soo, 

gänge, Yusfläge und Handargeſt. 
lender zr Ehnlarıt (Sperialarat) Dr. J. Lin« 
sehüs, Fecuffichigt die Befundheit und die 
ahuftihe Entwicklung ber Schüler. Furn⸗ 
übungen finden 1. geräumig. Turnfaale ſtatt. 


ift fo geſtaltet. 


ade anelanen: 


Hübrt. 


im. ‚Sebehilgen 
dleſer 


Korreſpondenz in drei Sprachen angegliedert werden. 


Auch Geſang und Spiel auf Jnſtrumen⸗ 
ten follen laut Vereinbarung mit den Eltern 
der Schüller unterrichtet werden. 


Hygieniſche Schulmöbel. 


en Vorbereitungs- und in die erſte Klaſſe 


u bie amet 
d ade abend Onfaedennenonimen, 


angenommen. 


11875 


Hartmann 
r Straße 17 und Scheibler's Neubau 


Landſchaften, Hei⸗ 
ausfegen, Wandſprüche ete, ete. 15 
mit und ohne Rahmen kin, „Sale 
orlagen, forte großes Lager in Poſtkarten 
Aglich erſcheinenden Neuheiten. 12344 


Jann es aan 9 eig 1 nea gbbfimwen vz 
uud HERD s m ‘ge 2% 1 mag 


ir Ahe 


Brenzente (Wagendecken), 


ld biliente Ani 


Remen ea F. REDDAWAY & Co. Mancheſter. 


Vertreten durch dipl. Ing. paul Becker, Lodz, Dlugaſtr. 46, Tel. 28-68 


10484 


Lager von Patentriemen, Kameelharriemen, Lederriemen jeder Art, 


Schläuche (Hanf u. Gummi) und allerlei techn. Artikel. 


. —— . ———ꝛ—ßů—ß5Ä—rv: ——— — 


25 | dayapav CamyHnochub 
PO3EHAY 


norepazz CBOR Macuoprs 
ubTanablft BORTOMG rana 
Ayunepms, llerporonce. ry6. 
Hamenmit 6narosonars or- 
AATETAKOBON nonanie 12271 


Ein gut möbliertes 


Frontzimmer 


auf er gf. Benfion 
ober yon 
ebe e 


Freundliche: Wohnung 3 


Sefshenb ae 2 Ser ah 
che im eriten Stec mit Ms 


Möblierte Zimmer 
mlt elektriſcher Beleuchtung 
und ſeparatem Eingang 
per fofort zu vermieten. Ni⸗ 
kolaſemska Nr. 67. 6121 


2 Zimmer 


mit Vorzimmer ſonnig u. 


freundlich ſind gleich zu 
vermieten event 1 Zimmer 
u. Küche. Nawrot 37. 12176 


Berrsahatlihe Dadrung 


beſtehend aus Zimmern u. 
Ache, elektr. Beleuchtung n. 
ſämtl Bequemlichkeiten per 
1. Oktober 05 e mieten. 
Annaſtr. 30, Ecke Ste Pan 


| Wohnungs - Angebote: | 
2 und 3 Zimmer 


und Küche 


mit ſämtlichen Beauemlich- 

keiten in einem jauberen 

Haufe, mit ſchöner Parkan⸗ 

ſicht, rubige Lage, billig zu 

Se 1 
t. 


2 Zimmer und Rüche 


„ Möbl. Zimmer 
mit ſämtlichen Be 8 
Bad. Gas beleuchtung 
an folipen er 4 88 Same br 
fort ober ver 1. Oktober zu 
vermieten. Lage 3 Minuten vom 
Grand Hotel, oder vis⸗Atwis der 


mit 2 Eingängen und ſämtlichen neuen Handelszant Log Mul ⸗ 

Veauenlich keiten ver ſofort oder ganstaftı W. 10. Gcke der 

zer 1.18. 8 zu vermieten | Benedut 12319 
Satolnaftr, 22. Näheres zu erfta- 

gen beim Gigentümer. 12285 


Ein großes h 


guemlichkeften weg fo« 
ſort zu vermieten, Linomaitr. 6%. 
Zu erfragen b, Wirt M. Freund, 


Wolnungs - Kesache: | 


Geſucht wird ein Ban 
ſauberes 2352 


möbl. Zimmer 


mit Sefonderem, ngan 
deutſcher oder polniſcher Famil 


kit Nene 


n 
5.995 beutichen a 
Nosmabowsfuftt. v. 1. 1 
551 ucht Angebote unt, ke 
an d. Ep. d. BI. erb. 18280 


ver oktober geſucht 12329 


ei ie Won ng 


ven 3 Zimmern, mit füntt, 
8 1 7 Licht u. 
3 he pon Mul 


et 
Jene 3 1e 
enebuftenften sehe 

au die ip. b. Bi. unser H. 


Nedalteı und Herausgeber U, Dremng, 


Ein großes zwelfenſtriges 
5 2 Sentembei 
en een Frantgintmer Valkonzimmer 
gane Sig en 

e Helen tung vor au, . Et. ift per ſofort an eine 
mit fämtlichem Zubebör n. guter nornuieten Ne; Dame zu vermieten. Telefon 
Funbechaft in ſebe outer Lage, des 1. und . 3 Ae. Jani ur Berfünug, Auterfragen 

ife fofort zu verkaufen, Qu er⸗ 1222 0 von ii br 5 gung. 9 
L. tengen Butcganstaitr. Al, W. 18 12825 Der unhmittag. 1 Zamadzka 46, W. Front. 


Rotakſons-Schnellppeſsenbruck „Neue 


Loder Jeltüng.“ 


Freitag, den (14.) 27. September 191% 
— T 


auch in nerfloffener Nacht in ihrer im Hauſe Wagner⸗ 
ſtraße Ne. 11 befindlichen Wohnung verhaftet wurde. 
Der Anzug wurde bei ihr noch vorgefunden und B. 
gelangte ſomit wieder in den Beſitz deſſelben. Die 
ſchlene Diebin wurde hinter Schloß und Riegel gebracht 
und die Angelegenheit dem Gericht übergeben. . 

Das Gepäckabblldungsbeft. Es dürfte 
wenlg bekannt fein, daß zur Zeit eine neue Errſchtung 
im Eiſenbahngepäckverkehr die Probe zu beſtehen hat: 
das Gepäckabbildungsheft. Wohl mancher Reiſender wird 
am Ziele feiner Neife an der Gepäckabfertigungsſtelle 
fein Geplct verlangt haben, ohne es ſchließlich zu erhalten, 
Das Gepäck war nicht zu finden, war verſchlepnt oder 
gar in Verluſt geraten. Die Beamten erknadigten 
ſich um welche Stücke es ſich handelte, wie ſie aus 
ausfähen, weſche beſonderen Kennzeichen fie hätten njw. 
Alle dieſe Angaben mußten zu Papier gebracht werden, 
um fpüter, wenn das Gepäck noch eingehen oder ſonſt 
auftauchen ſollte, als Anhalt für die Beſtimmung ſeiner 
Hingehörſgkeit zu dienen. Es tft begreiflich, daß dabel 
zahlreſche Irrtümer der Beamten unterliefen. Nargeutſich 
dann kam dies vor, wenn alleinreiſende Fraren oder 
Mädchen oder etwa ſolche Perſonen, die der Sprche we⸗ 
nig oder gar nicht mächtig waren, nähere Angaben über 
die Gepäckſtücke machen ſollten. In ſolchen Fällen nun 
fol das Gepäckabbildungsheft zu Hilfe kommen. Es 
handelt ſich um eine getreue Abbildung aller im Verkehr 
vorkommenden Typen von Koffern, Körben, Faſchen 
usw. Angefertigt ift die Zuſammenſtellung nach den Vor⸗ 
ſchlägen namhafter Firmen. In dem Hefte findet man 
ben pröchtigſten Lederkoffer, den einſachſlen Holzkoffe, 
wie ihm beiſpielsweiſe Dienſtmädchen, landwirtſchaftliche 
Arbeiter uſw. mit ſich zu führen pflegen. Die Abbil⸗ 
dungen find fortlaufend numeriert, Unter jedem Stücke 
fteht die Bezeichnung in deutſcher, franzöſiſcher und eng⸗ 
liſcher Sprache. Statt ſich im lange Erörterungen 
über Art und Ausſehen der fehlenden Gepäckſtücke ein⸗ 
zulaſſen und dadurch den Meifenden aufzuhalten, legt 
der Beamte dem Reiſenden das Gepäckabbildungsheft 
vor und läßt ihn die fehlenden Stücke aufſuchen. Die 
Gepäckabfertigung ift daun in der Lage, ſich leicht und 
ſchnell mit anderen Stationen, auf denen das Gepäck 
lagern könnte, zu verftündigen. Es genügt faſt immer 
die bloße Angabe der Nummer des Abbildungsheftes. 
Lauge Depefchen mit Beſchreibung des fehlenden Gepäckg 
fallen weg. Diefe Einrichtung iſt übrigens nicht des 
iſchen Urſprunge, ſondern einem Verfahren nachgebildet, 
das in Frankreich, Belgien und den Niederlanden einge ⸗ 
führt iſt und ſich bewährt hat. Wie hierzu mitgeteilt 
wird, wird das Gepäckabbildungsheft auf Vorſchlag des 
Vereins Deutſcher Eiſenbahnen probeweiſe eingefühft. 
Die Erhebungen über die Zweckmäßigkeit dieſer Neuein⸗ 
führung find zwar noch nicht abgeſchloſſen, aber allem 
Anfcheine nach dürfte ſich das Gepäckabbildungsheft gut 
bewähren, und es wird wahrſcheinlich dauernd im 
Gebrauch der Eiſenbahnen bleiben. 

z. Schreckliche Tat eines notorifchen 
Trunkenbolds. Der im Haufe Widzewskaſtraße 
Nr. 36 wahnhafte, z. Zt. beſchäftigungsloſe Andrzef 
Pietruszewski, 50 Jahre alt, kehrte geſtern abend in 
betrunfenem Zuſtande heim und verlangte von feiner 
40 fährigen Fran Weronfka Geld auf Schnaps, das 
ihm verweigert wurde. Hierüber in Wut geraten, er⸗ 
gtiff P. ein auf dem Ofenherd liegendes Stück Eiſen 
und ſtürzte ſich damit auf ſeine Frau, ihr einige 
Wunden am Kopf beibringend. Die anweſenden Kinder 
dieſer Eheleute, Czeslaw, 19 Jahre und Marianna, 
16 Jahre alt, nahmen ihre Mutter in Schutz und dies 
brachte den Unhold noch in eine größere Wut. Er 
griff nunmehr zum Meſſer und brachte allen Stich⸗ 
wunden bei, die ſich aber nicht als ungefährlich er⸗ 
wieſen, Herbeigeellte Stubennachbarn entfernten den 
Müterſch aus der Wohnung und riefen ſowohl die 
Pollzei wie auch den Rettungswagen herbei, Petru⸗ 
szewski, ein notoriſcher Trunkenbold, wurde nach dem 
Arreſtlokal abgeführt und der erſchienene Arzt legte den 
Verwundeten den erſten Verband an. 


Sport. 

Das große Herbſt⸗Chauſſee⸗Wettrennen 
der „Aurora“, das bereits ſchon einmal wegen un⸗ 
günftiger Witterung vertagt werden mußte, foll, unn, 
wenn der Himmel den Arrangeuren nicht abermals 
einen Strich durch die Rechnung macht, am kommenden 
Sonnta, den 29. September auf der Strykower Chau⸗ 
ſſee ſtattfinden. Die Beteiligung wird vorausſichtlich 
eine recht große ſein, denn es haben ſich zu den ver⸗ 
ſchledenen Rennen und Mettläufen bereits über 40 
angemeldet. Weitere Anmeldungen werden noch heute 
abend im Vereinsſokale und am Sonntag früh am in 
Krzywie entgegengenommen. Wie aus dem nachſtehen⸗ 
den Programm erſichtlich, wurde auch ein Wettgehen 
für ältere Herren, ganz gleich ob irgend einem Verein 
angehörend oder nicht, eingeſchaltet und ſomit Allen, 
die für eine Fußtour ſchwärmen, Gelegenheit gegeben, 
einen Preis zu erringen. Die Rennen werden präciſe 
um 9 Uhr früh mit einem Eröffnungsfahren über 20 
Werft, oſſen für Alle, beginnen. Dann folgen : Ein 
Juniorfahren über 5 Werft für die Mitglieder der 
„Aurora“; ein Meftgehen über 7 Werſt offen für Alle, 
ſedach nicht unter 25 Jahre alt; ein Wettlauf über 
3 Werſt um die Vereinsmeiſterſchaft; ein Wettlauf 
über 3 Werſt für die Jugendabteilung des Vereins; 
ein Wertlanfen über 25 Werſt um die Vereinsmeiſter⸗ 
ſchaft und fchliehlih, ein Meitgehen über 25 Werſt 
um die Meifterfchaft von Lodz und Umgegend offen 
für alle Sportler. Es ſei noch beſonders erwähnt, 
daß die erwähnte Rennen, wenn die Witterung nur 
Alnigermaßen geſtaltet, zum Austrag gelangen. 

g. Die Sonntagsfußballwettſpiele werden 
ficher wieder recht überraſchende Neſultate ergeben. Das 
Vormittagsſpiel, das um ½10 Uhr auf dem Platze an 
der Koutnaſiraße 11/18 zwiſchen Spott und Turnver⸗ 
ein und dem Sportverein Widzew zum Austrag gelan⸗ 
k wird, verſpricht recht ſulereſſant zu werden. 

idzew wird ſeinem Gegner ein großes Stück Arbeit 
toten, da er einen regen und ſtändigen Training führt, 
der den Widzewern ſoweft geholfen hat, bei dem letzten 
Mettfpiele gut abzuſchneiden. Das Nach mitkagsſpiel, 
das auf dem Platze au der Srebrzynskaſtraße 37/39 
um 3 Uhr, Kane Lodzki Klub Sportowy und den 
Fußballklub Victoria zum Auslrag gelangt, verſpricht 
das Interefjantefte der Enifon zu werden. Wenn nue 
der Weilergott hold fein wird, ja werden wir die ganzr 
Sportgemeſnde auf dem Sportplatze zu ſehen bekommen, 
die die Ausdauer, Kom bination und das ſcharfe Spie⸗ 


Neue F. 


Aus der Provinz. 


Tomaſchow. Diebſtahl. Am Bahnhofe 
wurde hier and einer Kaiſerlichen Equipage vom 
Kutſcher einer hiefigen Fabrik, eine wertvolle Uhr ge⸗ 
ſtohlen. Der Dieb wurde ſofort ermittelt und ihm im 
Fabrſkahof das Diebesgut abgenommen. 

Lowiez. Banditenüberfall. Als der 
auf einem Wagen aus Sochaczew kommende Kaufmann 
Goldmann nach Lowicz zurückkehrte, wurde er unters 
wegs von mehreren Banditen überfallen, die ihm ſeine 
Barſchaft im Betrage von 4000 Rbl. raubten. Darauf 
banden ſie ihn an einen Chauſſeebaum, verſtopften ihm 
den Mund und fuhren davon. Nach einiger Zeit fanden 
ihn zwei Bauern und brachten ihn in die Stadt. 

Grodziec. Bor einigen Tagen wurde auf der 
Station Grodziec der Zufuhrbahn Zabkowiee — Gro dziec 
eine Voftfllinle eröffnet. 


Aus Warſchau. 


Ermordung eines Millionärs. Im Städt⸗ 
chen Krzywe Jezioro, in der Nähe der Station Birzula 
der Südweſthahnen drangen drei maskierte Bandlten in 
die Wehrung des Millionärs L. Szyroezenko und be⸗ 
gannen auf ihn zu ſchießen. Der Millionär floh vor 
den Mördern durch 6 Zimmer, dieſe aber erbrachen die 
Türen und verfolgten ihn. Erſt im letzten Zimmer 
ſtreckten die Banditen mit 12 Schüſſen Szyroczenko als 
Leiche nieder, wo er auch in einer Blutlache liegend 
aufgefunden wurde. Die Banditen entflohen, ohne 
etwas zu rauben. Mit Hilfe eines Polizeihundes ge⸗ 
lang es, einen der Mörder zu entdecken. Es iſt dies 
ein Arbeſter aus Krzywe Sezioro, 

Durchreiſe des türkiſchen Botſchaf ters. 
Mittwoch früh paffierte unſere Stadt auf der Durch⸗ 
reife nach Petersburg der türkiſche Botſchafter am ruſ⸗ 
ſiſchen Hof Turchan⸗Paſcha. In Heſellſchaft des Ge 


hilfen des Polizeimeiſters beſuchte der Botſchafte⸗ 
Lazieuki, den Park ſowohl als das Schloß, und die 
Allſtadt. 


Wie vergrößern Ihre Freudenl!l 


Sit es nicht meiſtens mühevoll, einen Herren⸗ 


Ulſter zu kaufen? Penn wenn Sie ihn nach 
Haufe bringen, gefällt er Ihnen meiſtens nicht, 
anders verhält es ſich bei uns! Wir führen 
Ulfter in jedem Schnitt und Geſchmack für jede 
Börfe klein oder groß — einerlei. Wir haben 
alles und ſtehen dafür ein, daß Ste zufrieden 
geſtellt werden. Ulſter v. 16.50, Prima v. 22,50 
5 5 & Rosner, Lodz, Petrikauer Straße 
r. 
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Telegramme. 
P. Metersburg, 26. September. Auf einem 
Konkurs für Militärgeroplane führte der Aviatiker 


Butmi auf einem „New Port“ einen Flug aus, der 
1½ Stunden währte. Der Aviatiker Chion, der die 
Höhentichtung einſchlug, verſchwand bald darauf hinter 
den Wolken. Infolge Stehenbleibens des Motors 
landete der Aviatiker im Gleitfluge 3 Werft vom Aero⸗ 
drom entfernt. 

Nowotſcherkask, 28. September. In der Pa⸗ 
late begann der Prozeß gegen die Bauern des Flecken 
Nowonikolaſewsk, die des Miderftandes gegen die 
Landesbehörde angeklagt ſind. Der Widerſtand beſtand 
darin, daß die Bauern verſucht hatten, eine fe ſtgenom⸗ 
meue Diebeabande zu befreien, um fie zu Innchen, 
Angeklagt find 41 Perſonen. Während der Demonſtra⸗ 
tionen waren viele verwundet worden. Die Verhand⸗ 
lung währte bis ſpät nachts. 

P. Saratow, 26, September. 
Gouvernements Kongreß der Vertreter der Städte, 
Landſchaften und Aerzte ſtatt, auf dem über die zu 
ergreifenden Maßnahmen zur Bekämpfung der Peſt be⸗ 
raten wurde. 

P. Charbin, 26. September. Der Vertreter des 
Königs von Spanien bei der Beiſetzung des Milado, 
Prinz Alfons von Orleans, iſt nach Europa abgexeiſt. 

Chriſtlania, 26. September. Der Miniſter des 
Auswärtigen Irgenz reiſte heute, begleitet von dem 
Reichsanwalt Kjerſchow und dem Sektionschef im Mi⸗ 
niſterium des Aeußern Wollebaek nach Gothenburg, wo 
er morgen mit dem ſchwediſchen Miniſter des Auswär⸗ 
tigen Ehrensvaerd zuſammentrifft. Der Zweck der 
Begegnung ſſt, die Renntſerfrage zu erörtern. Es 
beſteht die Abſicht, einen Ausgleich vorzubereiten. Dit 
ganze ſkandinaviſche Preſſe begrüßt dieſe Zuſammenkunſt 
der beiden Minifter, der erſten zwiſchen den Mitgliedern, 
der norwegiſchen und ſchwediſchen Regierung ſeit der 
Auflöſung der Perſonalunjon, als eln Zeichen der forte 
ſchreitenden Beſſerung der Verhältniſſe auf der ſkaandi⸗ 
naviſchen Halbinſeln und des aufrichtigen gegenfeitigen 
Beſtrebens, zu einer Verſtändigung zu kommen. 

Budapeſt, 27. September. In Erwartung eine! 
weiteren vollkommen friedlichen Verlaufs der Delega⸗ 
tionsſitzungen in Wien find die Budapeſter Schutzleute 
nunmehr zurückgezogen worden. Die Schutzleute ſind 
geſtern in Budapeſt wieder angekommen. 

Paris, 26. September. um dem Chef der 
Mittelmeerflotte einen engeren Zuſammmenſchliß zwiſchen 
den Aufgaben der Linienſchiffe und denen der Unter⸗ 
fecboote zu ermöglichen, wurden zwei Gruppen der letz⸗ 
teren, und zwar je acht, zu Eskadrillen für den Flotten⸗ 
dienſt vereinigt. Jeder dieſer aus den neueſten Unter⸗ 
feebooten zuſammengeſetzten Eskadrillen find zur Führung 
drei Torpedojäger beigegeben. 

Breſt, 27. September. Bei einem Bootsunglück 
ertranken geſtern der Major Vaghan Brown und 
Graf Henry de Tröbriand in den Nähe von Abor⸗ 
Brad. 

Glasgow, 26. September. Auf dem hier im 
Hafen liegenden Kreuzer „Southampton“ erfolgte eine 
Erplofion, durch die ein Mann verbrannt und einer verletzt 
wurde. 


Hier fand ein 


Avfatik. 

P. Petersburg, 26. September. Das lenkbare 
Luftſchiff „Schwan“ führte unter dem Kommando des 
Kapitäns Schwabski ſowie unter der Beteiligung von 
Offizieren des Maſchinengewehrkommandos einen Flug 


len beider Mannſchaften wird bewundern können. 


über die Umgegend von Petersburg aus, der 2½ Stunden 


Maſeſtät 


'odzer Zeſtung. 


Ne. 442. 


ob es möglich ſei, aus Maſchinengewehren von Flug 
apparaten aus zu ſchießen. 
Holzausfuhrverbot. 

Petersburg, 27. September. (Spez.) 
Sem ſtwoverwaltung von Dwingk beantragt bel der 
ruſſiſchen Regierung ein Holzausfuhrverbot für die 
Gegend des ſüdlichen Dwinagebietes, weil durch Raub⸗ 
bau faſt alle großen Wälder zerſtört find, 

Die Peſt. 
P. Nowotſcherkaſſk, 26. September. 


Die 


Im hie⸗ 


ſigen Diſtrikt wurde ſtrengſte Beaufſichtigung einge⸗ 
führt. Es wurden Maßregeln zur Verhütung der 


Peſtverbreitung ergriffen. 
Untergang eines Dampfers. 
Koſtroma, 26. September. (P. T.⸗A.) In 
der Nähe von Jurſewtz bekam das Schiff „Abbekum“ 
ein Leck und font, Die Paſſagiere wurden gerettet. 
Kampf mit Bandlten. 


Tiflis, 27. September. (P. T.⸗A.) Im Dorfe 


Saral, Kreis Alexandropol, wurden während eines 
Kampfes mit Räubern zwei Dorfbewohner getötet 
und ein Poliziſt verwundet. Ein Räuber wurde 
getötet. 


Zum Beſuch der ruſſiſchen Flotte 
in Kopenhagen. 

Kopenhagen, 27. September. (P. T.⸗A.) An- 
läßlich des Beſuches der ruſſiſchen Flotte fand ein 
Galadiner ftatt, Miniſterpräſident Bertſen hielt eine 
Rede und wies darauf hin. daß Dänemark in dem Be⸗ 
ſuche ein neues Zeichen der freundſchaftlichen Gefühle 
Rußlands ſieht und brachte ein „Hurra“ anf Seine 
dem Kaiſer aus, der durch Verwandtſchaft 
mit dem dänischen Königshauſe verbunden iſt. Der 
ruſſiſche Geſandte Buxhöwden antwortete mit einem 
„Hurra“ auf König Chriſtlan. Außerdem wurden noch 
Toaſte auf die ruſſiſche und däniſche Flotte ausgebracht, 

Schneefall. 

Berlin, 27. September, (Spez.) Im ganzen 
Schwarzwald fällt ſeit geſtern dichter Schnee bei ſehr 
niedriger Temperatur. 


Millionenkonkurs eines Bankhauſes. 

Baden⸗Baden, 27. September. Das ſeit über 
fünfzig Jahren beſtehende Baukgeſchäft von Jörger 
(Inhaber Anton Müller), das ſich ſchon ſeit einigen 
Mowaten in Zahlnngsſchwierigkelten befand, hat unn⸗ 
mehr die Zahlungen eingeſtellt. Wegen vorgekommener 


Unregelmäßigkeiten iſt Müller verhaftet worden. Das 
Geschäft wurde geſchloſſen. Verſchiedene Banken und 


Aktienunternehmungen, ſowie zahlreiche kleine dente, die ihre 
Sparpfennige bei der Bank deponiert hatten, find durch 
die Zahlungseinſtellung empfindlich geſchädigt worden. 
Die Paſſiven betragen etwa zwei Millionen Mark, de⸗ 
nen an Aktiven nur etwa hunderttauſend Mark gegen⸗ 
überſtehen. 

Eine antiamerikaniſche Maſſenkundgobung. 

Bern, 27. September. (Spez.) Eine Demonſtra⸗ 
tion gegen die amerikaniſche Regierung zum Proteft 
gegen die Hinrichtung zweier Itgliener, namens Ettore 
und Giovannetti, in Amerika, veranſtalteten geſtern 
gegen Mittag etwa fünfhundert italien iſche Arbeiter. 
Sie legten die Arbeit nieder und marſchierten in einem 
Zuge durch die Stadt nach dem Gebände der ameri⸗ 
kaniſchen Geſandtſchaft und verſuchten unter Rufen, 
wie „Nieder mit der Geſandtſchaft der Mörder“, das 
Haus zu demolieren. Die Polizei konute erſt mit 
der Hilfe von herbeigerufenem Militär die Moni⸗ 
feſtauten auseinandertrethen. Mehrere Verhaftungen 
wurden vorgenommen. Die Bundesanwaltſchaft hat 
eine Unterſuchung eingeleitet, die wahrſcheinlich zu ver⸗ 
ſchiedenen Ausweiſungen führen wird. 

Diamantenfund am Kongo. 

Brüſſel, 28. September. (Spez.) Aus der 
Kongokolonie Belgiens wird berichtet, daß im Kaſai⸗ 
diftrift in der Nähe der portugieſiſchen Grenze große 
Diamantenfunde gemacht wurden. Die Nachricht bedarf 
erſt noch der Beſtätigung. Diamantenhändler erklären 
jedoch, ſelbſt große Funde könnten den Preis nicht bee 
einfluffen, da eine wirkliche Diamantennot herrſche. 

Krawall für Hervs. 

Paris, 27. September. (Spez.) Geſtern Abend 
ſollte der bekannte Revolutionär Herbe im Wagramsſaale 
einen Vortrag halten über das Thema „Unfer Vaterland“. 
Seine Gegner aus dem ſozialiſtiſchen Lager batten ſich 
dazu in großer Zahl eingefunden und ſuchten ihn am 
Sprechen zu verhindern. Es entitand ein unbeſchrelblicher 
Tumult, in deſſen Verlaufe die Kronleuchter des Saales 
und viel Mobiliar zerbrochen wurde. Die Ruhe war 
schließlich wiederhergeſtellk, als Revolberſchüſſe ertönten. 
Die Polizei ſchritt ein und räumte den Saal, wobei die 
Gegner noch einander bearbeiteten. Es wurden zwölf 
Perſonen ziemlich ſchwer verletzt, darunter auch zwei 
Frauen. 

Die vernichtete Orangenernte. 

Madrid, 27. September. (Spez.) Regie⸗ 
rungskommiſſionen bereiſen die Diſtrikte 
Provinz Valencia, wo durch die ſchweren Hagel⸗ 
ſchläge die ganze Orangenernte vernichtet iſt. Die 
Ernte des kommenden Jahres iſt ebenfalls zerſtört, 
da die Fruchtſchoſſe herabgeſchlagen ſind. Die 
Früchte, die in den nächſten Wochen abgenommen 
werden ſollten, liegen zu Milliarden am Boden 
und können für die Ausfuhr nicht verwendet 
werden. Die Bürgermeiſter der geſchädigten Ge⸗ 
meinden wollen ſich gemeinſam zum Miniſterpräſi⸗ 
denten begeben, um Hilfeleiſtung zu erbitten. 
Der Schaden wird auf mehr als 5 Millionen 
Peſetas geſchätzt. 

Zu den engliſchen Flottenmanövern. 

London, 27. September. (Spez.) Der englifchen 
Torpedobootflotte gelang es während der Manöver, die 
Schutzkette zu durchbrechen und eine Heeresabteilung 
auszuſchiffen; infolgedeſſen befindet ſich der ganze 


währte. Der Zweck dieſes Fluges war die Feſtſtellung, 


Küſtenſtrich von Norkſhire in der Hand des Feindes. 


in der ii 


Einfälle chineſiſcher Soldaten in die 
Mongolei. 

London, %. September. Fürſt Udal 
von Mongolien bat Erpreßboten nach G har⸗ 
bin geſchlckt mit der Meldung, daß von dir 
neſiſchen Soldaten in feine Provinz ein Fin« 
fall gemacht wurde und fünftauſend Ein 
wohner bingeſchlachtet worden find, Er bitte 
um fofortige ruſſiſche Hilfe. Er ſelbſt it 
mit ſeiner Familie in die Berge geflohen. 
In Jutſchau iſt die Lage fehr kritiſch, der 
abgesetzte Gouverneur hat ſich in der Stadt 
verſchanzt, um feinen Nachfolger nicht hereln⸗ 
zulaſſen. 

Die amerikaniſche Getreideflut. 

New⸗Nork. 27. September, (Spez.) Pie Vers 
ladung des Getrei mittleren Weſten erſolgt in ſo 
unerhört großem abe. daß gegenüber dem Vor⸗ 
jahre eine Meh rung um 100 Prozent wahrzunehmen it, 
Die Eiſenbahnen tun ihr beſtes, um die Getreideflut zu 
bewältigen, aber eine Staunng der Güterwagen in den 
nächſten Tagen wird nicht zu umgehen ſein. Auch die 
Seehäfen waren auf eine derart große Menge für bie 
Ausfuhr nicht gerichtet. Es fehlt beſouders an 
Dampfern. Die hohen Dzeaufrachten halten Dabei noch 
eine allzu ſtarke Entwicklnng der Ausfuhrbewen ung zurſſck. 

Schwarze und Weiße in den Südſtaaten. 

New⸗Nork, 27. September. (Spez.) In Co⸗ 
lumbus (Georgia) und in einigen anderen Städten if 
das Kriegsrecht proklamirt worden, weil die Neger 
drohen, die Häuſer der Weißen im Brand zu ſetzen. 
Die Weißen haben ſich den Zorn der Neger zugezogen, 
weil fie einen ſchwarzen Negerprediger gepeitſcht halten, 
als er die weißen Frauen als ſchlecht bezeichnete. Meh⸗ 
rere Brände wurden durch die Wachſamkeit der Bewohner 
noch rechtzeitig gelöſcht. 


emdenliſte. 


Grand- Hotel. Trzcieniecki, Makowdk! — Warſchan, 
Gubler — Moskau, Krumm — Remſcheid, Manſecius, Borchard, 
Grodzti — Warſchau,. Silberfeld — Breslau, Köſtner, Scholz, 


Voigtmann — Berlin, 

Hotel Viktoria. Muth — Breslau, Kutſche — Ehen 
wis, Filed — Görlitz, Karawajew — Kolufhli, Grekow — 
Bendziu, Cybulski — Kaliſch, Dyllen — Sosnowiee, Teusler 
> heim, Eipfa — Dobrzyn, Stuß — Paris, Cejlliu, Bier- 
nacht, Jezünsfi, Staniszewskt, Szyler, Czuprykowöki, Brun — 
Worſcau 

Hotel Polski. Rylsti — Czenſtochgu, Grzygoſinsti — 
WMieſun, Gycogew — Warſchau, Frau Wehr — Paprotnſa, 
Ginsburg — Homel, Steiutage Zawady, Gregorſewa — 
Warſchau, Witulski — Jezew, Jak Bein Warſchau. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme ven Hornby, Hemelryk u. Co. 
Baumwollmakler, Fiverpool. 


Vertreten durch E. A. Rauch n. Co. 
Eröffnungs-Notſerungen. 
Liverpool, 27. September. 1012. 


September Oktober.. 089 März/April. 
Oktober November.. 030 April Maia 
November Dezember 600 Mal, Juni 

Dezember Januar 1913 021 Juni Juli — 
Januar Februar 620 Juli Anguſt 4 
Februar März 22 Auguſt / September. 


Tendenz: kaum ſtetig. 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitgeteilt von der Metall⸗Handelsgeſellfchaft Kobryner u. Dekl er 
in Warſchan. 
London, den 26, September 1012. 
St. 70 3 mtl. feſt. 
YA fleigenb, 


” „ 


22½ behauptet. 
alles pro Tonne, loko London. 


Fi 2 
Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeltung“) 
Nach der Beobachtung des Optiters F. Po ſt le d. 
Petrikauerſtr. Rr. 71. 
Lodz, den 27. September. 
Temperatur: Vormittags 8 uhr 70 
Mittags 17 * 
Geſtern abend 8 , 0⁰ 
Barometer: 760 mm geſtiegen. 
Maximum 82 Wärme 
Minimum 50 


Wärme 


„ 


Wiener Konditoreien. 


Erſte Wiener Waffel⸗, Kakes⸗, Bisquits⸗, Honig 
kuchen⸗ und Schokoladen⸗Fabrit von 


aaa UNE 


Petrikaurstraße 142. Filale: Geyers Ming 307 
Zelephon 14:49, 
empfiehlt auf der 


Gewerbe: und fuse Ausstellung 


täglich friſche 


Lucullus⸗Wa ſſeln 


a ld Plouvier — Paris. 
Herz⸗Waffeln 
nach holländiſcher Art. 


Blockchokoladen 


hell und dum kel 
ſowie eine große Auswahl in neuen 


Torten und Deſſertkuchen. 


8149 


Freitag, den (14) 27. September 1912. Neue Lodzer Zeitung. 
— 


Allen Freunden und Bekannten hiermit die Trauernachricht, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unſeren innigſtgeliebten Vater, Schwiegervater und Großvater 


Albert Krauß 


ſeſtern Abend um 6 Uhr a kurzen Leiden im Alter von 74 Jahren aus dem Diesfeit in ein beſſeres Jenſeit abzurufen. — Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet 
Ein Sonntag, den 29. d. M., nachmittags um 3½ Uhr, vom Trauerhauſe an der Gluwnaſtraße Nr. 44 aus, auf dem altar evangeliſchen Friedhofe ſtatt. a 


Die trauernden Hinterhlicbenen 


Lodz — Pabianice — Leipzig — Brackel bei Dortmund. 


pPetrikauer⸗Straße Nr. 86, er Hauſe Peterſlge Telephon Nr. 1479. 

— nur von dylomierten leren anker ähne op. 
Heften z0bnätgtlicen Sträften Konſultation unentgeltlich. Size 4 75 rk 8d 8 ee 
Die Kabinels finb mit elertriſcher 
Einrichung ausgeftotiet, — — — 
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| B| ee e, G. R. Biedermann, Gm Nam Bl. N 


bei Einkaufwon 20 Flaschen 


12307 | 


eic. 


Ertetle gründlich 


Mandolinen - und ain Ae 


STASOHAUER, rs ut) 
vorzügliches 


Wr Putzpulver | 


zum Reinigen und Scheuern 
von Schüsseln, Tellern, Koch- 
Töpien und sämtl. Küchen- 
utensilien. 11824 
Ueberall erhältlich 1! 


Allein-Engros-Verkauf: 


Jakub Eiger 


Lobz, Nikolajewskastr. 22, 
Telephon 342. 


Rontinferte 


225 2 
Fröblerin, 
zolin ehemalige Hörerin d. höh näd. Kurſe in War⸗ 
ſchau, wünſcht einige Kinder a. beſſeren Häuſern zu einem 


gemeinsamen Aursus 


zu vereinigen und fie durch Plaudereien und Anfangs- 
runde im Zeichnen, Slöjd, rhytmiſche Gymnaſtik, 
Fpielt elende u. Tanz zu unterrichten. 

Näheres Stwerowa 18 beim Hauswirt. 


Im Mode ⸗ Magazin 


L. WERTHEIM 


30 Petrikauer⸗Straßſe 30 


find die neueſten 11230 
Herbſt⸗ 


und Winter⸗ Modelle 
bereits eingetroffen. 
Trauer Mute 
in großer Auswahl ſtets am Lager. 


11963 


Fußball Meiſterſchaftsſpiele 


Sonntag, den 29. September 1912, 10 Uhr morgens: 
„Spork-u. Curnrerein-J. M. R. F. „Widzev“ 
Kontnaſtraße 11/18. 

3 Uhr nachmittags: 12046 


„Lödzki Klub Sportowy“-,Victoria“ 


Srebrzunska 37/39. 


Reſtaurant 


A. Braune 
(Pfaffendorf). 


Przedzalnianaſtraße Nr. 64. 
T 


1% 
Sonnabend, den 28. September: 


grosses Tanz-Kränzdien 
Scheiblerſche Muſikkapelle. 
Anfang 9 Uhr abends bis 5 Uhr früh. 


Sonntag, den 29. September 


Familien - Kaffeekonzert 


vom beliebten Pianiſten und Komponiſten Herrn Adolf 
Schner. Eutree frei. 


Das Korſett⸗ Atelier 


„MARTHA“ ||; 


tee LO bee 


kauer⸗Straße 


empfiehlt friſch 92 2768 Bariier 
arond. Grohe Auswahl von fertigen 
;orjeits Bintenbalter, Leibbinden 
Kinderkorſetts⸗Geradebalter. 12133 


Annabme von Korſetts zum um⸗ 
arbeiten, Reparatur und Waſchen. 


Friach amn. 


Lithauer geräucherte 


Zungenmurst 


geräucherte 


In 


neu feinſte 


Matiesheringe, R 
Astrachaner und 
Amur-Gavlar 


. Ale, 


Petrikauerſtr. 127. 
Televbon 13—45. 
12 


Ruſſiſchen Unterricht 


wünſchen 2 Herren _2-mal 
wöchentlich in den Abend» 
ſtunden in ihrer Wohnung 


zu erhalten. Geft. Off. mit 
. u. „P. W. 143“ 
an d. Exp. d. Bl. erb. 12259 


nina VII VAHTEADHHHA 
npenasraerd cnon venyrn 
ACAADINHME nonroronzre Ab- 
reß edonrr B% cpeske- u- 
nua aauenenis. (lo yonorio 


|rapastupyers za yonbxr. 


Anpec® Aoarax 31. mn. 8, 
aus orb 9-10 u. 50 105 


Enyi. N. Mapkycd 


(Mena, RIACCHKL) Laer 
JPOKH e De npensteraxz 
op- vues. sapezenin (des“ 
nonbexaro) 4cB00. yaca. Anp. 
VX. en. Aunpes d8, xn 8, 
12244 


YYHTEAIb 
e Nnoaroabraer npaxrurof 
penernpyers a rorgzurr 50 
Beb open. dec. aa en. n 
Haarreerarsspbaocru Cnen 
ar MT ARA AAT M uE. BR BTT 
orn 2—4 Uae.-IHxapus 13. 
Tuna6yprs. 12314 


Polnisch 


nach einfacher Methode über 
raſchend schnell z erlernen. Kon ⸗ 
verjation, Bandelsforreivondenz. 
(Grammatit.) Unnderteſſene G. 
folge, „ir cee Ae 
unkerri 

Diplomierte 
Segielnianaftr, 
Derterte, Front. 


e eg 
r. 9. Wohn. 2 


für Kinder v. 4 bis 8 Jahren 
v. Eva Dudowski, 
Dluga⸗Straße Nr. 31. 

See. Kuft. Bazterre B. 

Lokal. 5 im b. 
mie ee 


use, 
une 
1 


3 eingeführtes 
Slate und 
Reſtergeſchäft 


mit öfiger Sabeneu. ger at 
miete iſt krank! iber mit 
oder ohne Wagenbeſtang zu über 


875. 5 win erager in der Een, 
die 22 


meh Frütlschule ) 


Liquidations- 
Ausverkauf 


ar ,alle Auf alle 
. wegen Bücher 
* und 
8 80 Aufgabe Noten 
2 5 0 des 2 5 90 
Pabatt. Geschäfts | Papatt 
Nur neue Bücher. 
Er Nur letzte Neuheiten. Telephon 
2 Nur letzte Ausgaben. 28-19 


ommer 8 Co. 


Buchhandlung. Petrikanor-Straße 7I- 


TFT FI FT 


( 


In das Ecklokal des umgebauten Grand - Hotel- Gebändes, 
Potrikauerstrasse 72 verlegt, empfiehlt 


„Maison Margot“ 


ein reich assortiertes Lager in modernem: Tüll-, Seiden-, 


Se 


S 


Zauner Blousen, zun teuerster Ferner: Morgen. 
60 Röcke, Blousenröcke, Joupons vrt, 


Gestriek'e Jackets, 


Figaros u. Mützen. Shawls, Jabots, Schürzen, 


Cachs-Korsets sowie Dainanwacben 12227 


r 


Aus Anlass der Neueröffnung erhält jeder Kunde 
beim Einkauf von Rbl. 10 an eine niedliche Zugabe! 


Sehr mässige aber feste Preise!!! 


II 


. ͤ ů:: . 


‚Kristall‘ 


reinſtes Petroleum in Original Kannen 
ſchönſtes Licht bei geringem Verbrauch 


1882 1896 
Gewicht: 5__10 20 2 Pfd. netto. 
Preiſe: 28 0.53 1.04 2.05 mit Zuſtellung ins Haus 


Meinvernie; U. udetzen g lo, Prinz. Ag 52.8.0. 


Eröffnung des Geſchäftslorals Petritauer⸗Straße Nr. 88, in wenigen Tagen. 


10757 


Rebakfeur und Gerausgeber U. Brewing. 


Rotations-Schnellpzefendrud Neue Vodzer Zeihung”. 


